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Ott hätte im Anfang deS Krieges geglaubt, daß er
solche Ausdehnung annehmen würbe, sowohl waS die Zahl
tat Kriegsschauplätze, alS auch die Zeitdauer anbetrifft.
Me schon vor » Monaten an derselben Stelle gesagt wurde,
doh das Ende deS gewaltigen Bölkerrtngens noch nicht
-Lzusehen wäre, so gilt dasselbe auch noch heute nach
1)4 Jahren blutigen Kampfes, wenn wir auch nach dem in
du Zwischenzeit Geleisteten der Entscheidung ein beträcht.
licheS Stück näher gerückt sind.

Mit Aushungerung glauben unsere Gegner uns
iiimer noch am ersten klein zu bekommen. Bedrohen unS
dochdeswegen die Engländer neuerbingS mit einer Ber¬

ber Blockade. Wen« fie unS mit dieser Politik
«anche Unannehmlichkeit bereiten, so können sie unS

D keineswegs damit zu Grunde richten. Der Deutsche
um was es sich handelt und was alles auf dem

Äck steht, und schränkt sich deswegen ein. Auch bei
«teit Gegnern macht sich Knappheit an Lebensmitteln
»t «deren notwendigen Dingen , bei denen sie auf unsere
Eitfchr angewiesen waren, bemerkbar. Sie wissen aber

alt dem Gebotene» auszuhalten und ihre Technik
fo ier Kriegsindustrie und der Ernährungsfrage versagt
»Kommen. Während daS Geld bei uns im Lande bleibt,
^ kt bet ihnen in Masse nach Amerika und Japan, so
ki Ist sicherlich eher als wir der Gefahr eines finanziellen

v-rdlutens auSgesetzt sind. DaS ganze rücksichtslose Ber-
-Est» der Engländer ist kein Zeichen ihrer Stärke , sondern
>irer Ohnmacht.

Aber anch mit unserem Verbluten in des Worte?
U !^ er  Bedeutung rechnen unsere Gegner noch immer,

kil» * ** » « wird in ihrer hetzerischen und großspreche-
Mk« Presse dem Volke immer als unmittelbar bevor-

»orgespiegelt. Wie lange daS Volk diese falschen
^trilungen sich noch gefallen läßt, wird ja die Zeit lehren.
Wkchaupt verstehen eS unsere Gegner meisterhaft, für
^Wtßerfolge ihren Untertanen immer irgend ein Trost-

t,0r®u ê̂ en' um sie für den Krieg ansdauernder zu
"ud ihnen einen endgültigen Sieg vorzugaukeln.

» ^ "uih diese- falsche Spiel nimmt einmal ein Ende.
WNalien beginnt es schon ganz erheblich zu gären und
jt gegenwärtige Regierung , die den Krieg gegen„ *» *tS  Volkes angefangen hat, die Folgen dieser
^ 8 i <mt  eigenen Leibe zu spüren bekommen,
l ei uns ist auch heute noch, wie vor einem Viertel¬
te ? eine Menge wehrfähiger Männer vorhanden. Aber
iz«A01 t"18  es , waS unS eine Beruhigung gewährt,

sogar - ix Anordnung getroffen worden, nicht mehr
^ ^ kiegSverwenbungsfähigeMänner , Leute, die unsere
!®ich" ^ " lich zum größten Teil noch jederzeit ins Feld
st. norden , nach und nach zur Entlassung zu bringen.
Bfeie '"solgedessen schon eine ganze Anzahl solcher Leute
p friedlicher Beschäftigung heimgeschickt worden.

JL ^ Deutschlands militärische lleberlegenheit ab-sollte, dafür sind auch gar keine Anzeichen vor-
^ nfere Verluste an Menschenleben und auch an

die uj.?10***40* ft" d im Verhältnis bedeutend geringer als
8tS«i ' *tl  Gegner . Nach einem kürzlich durch die Presse
in ttn.tntlt Artikel sollen allein sy2 Millionen Gefangene
ab«; fein. Ich weiß es zwar nicht, glaube

° un fere Gegner diesen sy2 Millionen — hoch ge-
»nd̂ 7" *et«e i/j Million entgegenstellen können. Wir

drr 8a0c' 6le 8ötÖer, die uns der Krieg schlägt,
str g Organisation unseres Sanitätswesens und
»tateri0{l ttd6ett  Tüchtigkeit , sowie dank des Menschen-

das uns zur Verfügung steht, immer wieder
e*<was besonders bet Frankreich durchaus nicht
ft. Wenn anch ein immer größerer Teil der

Ehr «! ^ ront  von englischen Truppen eingenommen
reiche,,'? ^ füt  diesen Krieg die Möglichkeit eines
L. . en Ersatzes der Franzosen durch die Engländer

A hieran ändert auch nichts die Einführung
jjj til,en  Wehrpflicht in England ; denn die Früchte~tn  erst in Jahrzehnten zur Geltung kommen.

^ «°hlenverhältnis ergibt bis jetzt für unsere
r toi sIUt Ic4n  ilebcrgewicht . Die ganze italienische
' Utfir ÖUrtIj e4tte  österreichisch-ungarische Armee im

Eine zweite Armee unseres langjährige»

tc«

S*»

Verbündeten hält im Verein mit unseren braven Truppen,
wozu noch im Kaukasus eine türkische Armee kommt, das
ganze große Rußland nicht nur im Schach, sondern hat ihm
vielmehr große Länderstreckenentrissen. Wir selbst bieten
im Westen Engländern , Franzosen und Belgiern mtt ihren
Turkos , Zuaven , Indiern , Kanadiern und wie sie alle
heißen, erfolgreich die Stirne . Nicht zu vergessen ist, baß,
wie schon in dem bereit- erwähnten Artikel angedeutet
ist, die türkische Wehrkraft im weiteren Verlauf deS
Krieges, besonders auch nach der ungehinderten Verbin¬
dung zwischen Morgen , und Abendland, eine immer
größere Bedeutung gewinnt.

Das vergangene Vierteljahr stand unter dem Zeichen
auftauchender Friedensgerüchte, die natürlich von dem
Vierverbanö als von unS ausgegangen bezeichnet und als
Zeichen beginnender Kampfesmübigkeit und Schwäche
unsererseits ausgelegt worben sind. Durch daS schnelle
Eingreifen der Regierung wurden jedoch diese unS unter¬
geschobenen FriedenSgedanken entschieden zurückgewtesen.
Wir können, nachdem wie jetzt die Verhältnisse für unS
liegen, ruhig warten , btS unsere Gegner mtt Friedens¬
wünschen an unS herantreten . Und schon ist bieS geschehen.
Der erste, wenn anch kleinste Gegner, hat schon flehentlich
sein Händchen erhoben nnb um Frieden gebeten, der ihm
nach unbedingter Waifenniederlegung gewährt wurde, so
daß die Friedensunterhandlungen eingeleitet werden
konnten, die natürlich der Vierverband durch Querztige
wieder zu Nichte zu machen versuchte. Montenegro ist
jedoch abgetan und das genügt unS.

Was nun die Lage auf den einzelnen Kriegsschau¬
plätzen betrifft, so haben sich während der letzten 3 Monate
im Westen und Osten dank der Tapferkeit unserer einen
festen Wall bildenden Truppen keine wesentlichen Verschie¬
bungen ergeben, wohl aber im Süden und Sübosten. Ver¬
geblich haben sich die Russen in Oftgalizien an der ehernen
Mauer unserer Bundesgenossen die Köpfe eingerannt und
ungeheure Verluste bavongetragen. Die Türken haben die
vereinigten Engländer und Franzosen mit ihren farbigen
Bundesgenossen endgültig aus Gallipoli hinausgeworfcn.
Aber anch in Mesopotamien sind die Engländer nach dem
türkischen Siege bei Ktesiphon in kurzer Zeit unter starken
Verlusten eine Strecke zurückgedrängt worden, zu deren
Ueberwindung sie ein ganzes Jahr gebraucht haben. Nach
dem heutigen Stande der dortigen Gefechtslage dürfte eine
endgültige Entscheidungüber den Feldzug in Mesopotamien
ziemlich nahe gerückt sein. Die moralische Wirkung der
siegreichen Kämpfe dortselbst macht sich schon in Persien
bemerkbar.

Nachdem in der Türkei und auf dem Balkan alles so
gut vor sich gegangen ist, hoffen wir, daß auf dem Letzteren
bald ganz der Bierverbanb verschwinden und auch auf den
übrigen Kriegsschauplätzen im Osten und Westen die Sache
endlich zum Klappen kommen wird.

Deutschland ist wirtschaftlich und militärisch unüber¬
windlich. Wir können deshalb der Zukunft ruhig ent¬
gegensehen. _ Dr. C.

Line iriegerWe Rede Wilsons.
Haag,  29 . Jan . (T .-U.-Tel .j

Reuter meldet aus New-?1ork: Präsident Wilson hat eine
VortragSreise angetreten . Er hat zunächst in New-Bork
drei Versammlungen abgehalten, in denen er das Pro¬
gramm der Regierung besprach, alle militärischen Maßnah¬
men vorzubereiten , um für einen zukünftigen Krieg ge¬
rüstet zu sein.

New-Aork. 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus. Wilso« sprach

sich in einer Rede bei einem Bankett mit Nachdruck für die
militärische Bereitschaft ans. Er habe immer für den
Friede» gekämpft, aber die Freiheit nnd die Ehre
seien wichtiger als der Friede. „Die Amerika¬
ner werden niemals Streit suchen", sagte er, „ihn aber auch
nicht feige vermeiden". Der Präsident erklärte »veiter:
„Ich kann nicht sage«, welches die internationalen Bezie«
Hungen dieses Landes morgen  sein werden, ich meine
das Morgen im buchftäbliche » Sinne  des
Wortes".

Die Neutralität der Schweiz.
B a se l, 29. Jan . lPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Zeitungen der romanischen Schweiz sWestschweiz,
Südschweiz und Tessin), mit verschwindendenAusnahmen,
haben sich in den letzten Wochen in einen wahre« antt-
deutschen Wahnstnnstaumel gestürzt, wegen der sogenann¬
ten „deutschfreundlichen Spionage" von zwei schweizeri¬
schen GeneralstabSoffizieren. Es ist ja längst bekannt, daß
die italienischen und französischen Schweizer die „Neutra¬
lität der Schweiz" wie folgt präzisieren: Die Schweizer
italienischer und französischer Sprache sind selbstverständ¬
lich Parteigänger der Franzosen, Italiener und Englän¬
der, mit einem Wort: Parteigänger der Enrente , und han¬
deln und schreiben ganz offen demgemäß, ohne daß die
Bundesregierung der Schweiz ihnen das verbieten oder
die anderen Eidgenossen es ihnen übel nehmen dürfen.
Dagegen verlangen die italienischen und französischen
Schweizer von ihren Eidgenossen, den Schweizern deut¬
scher Sprache, daß sie auf keinen Fall Parteigänger der
Deutschen und Oesterreicher sein dürfen, ja nicht einmal
Sympathien für die Deutschen oder Oesterreicher haben,
geschweige selbe mündlich oder schriftlich aussprechen dür¬
fen. Tun die Deutsch-Schweizer das, so verletzen sie gröb-
lichst die Neutralität der Schweiz, die allein von ben en-
tentesreunölichen romanischen Schweizern richtig gewahrt
und beobachtet wirb.

Wie weit diese wahrhaft antideutsche Wut der Entente-
Schweizerblätter geht, kann man außer dieser neuesten
Hetze gegen die zwei Gcneralstabsofsizicre daraus ersehen,
daß ein westschweizerischcs Blatt eine Korrespondenz ans
Lugano bringt , die wie auf Kommando von allen anderen
ententefr n̂ndlichen romanischen Schweizerblättern abge¬
druckt wird, natürlich auch von de« Tessiner Blättern , die
Bundesregierung werde aufgcfordert, die zahlreichen deut¬
schen und österreichischen Journalisten , welche in Lugano
sitzen, ebenso nuszuweisen, wie die Bundesregierung aus
Veranlassung Deutschlands die zwei ehrenwerten und je¬
der Spionage unschuldigen englischen Korrespondenten
aus der Schweiz ausgewiesen hat. Noch eine Art der
Neutralität wirb in Bildern und auf Postkarten beobachtet.
Die militärische Behörde der Schweiz hat ja den schlimm¬
sten Auswüchsen des Deutschenhassesseit vorigem Juni
durch ein allgemeines Verbot gewisser Drucksachen ein
Ende gesetzt. Natürlich wird die oberste militärische Be¬
hörde der Schweiz dafür von den ententefreundlichen Zei¬
tungen des Servilismus schuldig gegenüber Deutschland
angeklagt. Trotzdem werden aber heute noch in den Kios¬
ken, in den Bahnhofsbuchhandlungen etc. Postkarten ver¬
kauft. die Larstellen, wie Deutschland (die bewaffnete Ger¬
mania , gefolgt von der Austria, auL einem brennenden
Hause tretend, an dessen Pforten sterbende Krieger liegen,
sein Schwert der Britannia überreicht, also ein Bild des
Sieges Englands über Deutschland und Oesterreich ist.
Den Sieg Deutschlands über England und Frankreich dar¬
stellen' würden die Kioske gewiß nicht verkaufen.

*

Die deutschfeindlichen Uundgebungen
in Lausanne.

Bern,  29. Jan . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
Meldung der Schweiz. Telegr.-Agentur : Da in Lau¬

sanne gestern Abend abermals Kundgebungen stattgefunden
haben, hat der Bundesrat beschlossen, den Bunbespräsiden-
ten de Coppet zur Besprechung der Lage mit dem Staatsrat
des Kantons Waadt nach Lausanne zu entsenden. Die
Polizei hat einige Verhaftnngep vorgenommen: das Jndi-
viduum. das die Konsulatsfahne heruntergerissen hat, ist
ermittelt worben.

B e r n, 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel -j
In Lausanne fanden gestern in später Stunde noch

lärmende Kundgebungen vor dem deutschen Konsulat statt,
wobei eS zu Zusammenstößen zwischen der Menge und der
Polizei kam, die blank ziehen mußte. Ein Bataillon
Landwehr wurde auf Wunsch des Staatsrates von Waadt
durch den General von Marten nach Lausanne verlegt.

B e r n, 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In der deutsch-schweizerischen Presse wird der verhetz¬

enden Rolle gedacht, welche seit Kriegsbeginn die welsche
schweizerische Presse, besonders die „Gazette de Lausanne"
und ihr Leiter, Oberst Secreton, spielen. Die „Zürcher
Post" wiederholt die allgemeine Stimmung der Blätter
treffend, indem sie sagt: „Muß man sich über solche Vorfälle
wundern , wenn die „Gazette de Lausanne" täglich den Haß
gegen alles Deutsche systematisch züchtet, wenn Secreton
und seine Mitarbeiter täglich den Kampf gegen Deutschland
als einen heiligen Kampf, als eine gute und gerechte Sache
hinstellcn, die Deutschen als Barbaren schmähen und ver¬
leumden und sich vorbehaltlos jn den Dienst hex von ParjS
ausgegebenenParole stelle«?."
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Berlin , SS. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Norbd. Allg. Ztg." schreibt zu der Ausschreitung

in Lausanne: Wie wir hören, erschien der schweizerische Ge¬
sandte in Berlin gestern im Auswärtigen Amt, um der
Kaiserlichen Regierung über die Verletzung der Fahne deS
deutschen Konsulats in Lausanne durch eine Schar von
Arbeitern . Schülern und Studenten Mitteilung zu machen
und daran den Ausdruck des lebhaften Bedauerns über den
Vorfall zu knüpfen. Der Gesandte fügte hinzu, daß drei
Personen verhaftet wurden und ihrer strafgerichtlichen
Verfolgung entgegensehen. Der Bundesrat ^ habe die für
die Wiederaufhiffung der Fahne und ihren Schutz erforder¬
lichen Vorkehrungen getroffen. Die kaiserliche Regierung
sprach darauf ihre dankbare Anerkennung für die prompte
Erledigung deS bedauerlichen Vorfalls durch den eidge¬
nössischen Bundesrat aus.

Bern.  SS. Jan . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Zum Zwischenfall von Lausanne wird noch gemeldet:

Als sich mittags vor dem Konsulat eine Ansammlung bil¬
dete. wurden sofort 20 Polizisten hcrbeigerufen. denen es
jedoch nicht gelang, die um die Mittagszeit sehr belebte
Straße zu räumen . In diesem Augenblick ritz ein bisher
noch nicht ermittelte» Individuum die Fahne herunter:
eine andere Person entriß sie ihm schnell, faltete sie zusam»
men und brachte sie sofort Ins Stadthaus , wo sie den städti-
schen Behörden übergeben wurde. ES ist noch nicht gelun-
gen, das Individuum zu ermitteln, das die Fahne herun-
tergeriffen hat. Man hofft bestimmt, den Schuldigen zu

^ ^ Der Stadtrat hielt am Nachmittag eine außerordentliche
Sitzung ab, um die Berichte über die Vorgänge entgegen¬
zunehmen. Hierauf begab sich eine Abordnung des Stadt¬
rats und deS Gemetnderats von Lausanne nach dem deut¬
schen Konsulat, um ihr Bedauern über den Zwischenfall
auszusprechen.

Bern,  29 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Einige welsche Blätter suchen die Schuld an dem Lau-

sanner Vorfall auch dem deutschen Konsul zuzuschreiben,
der, da er die Gesinnung der Bevölkerung kannte, es aus
Gründen des Taktes hätte unterlassen sollen, die Fahne
zu hissen. Dazu schreibt der „Bund" : Das Hissen von
Fahnen an nationalen Gedenktagen gründet sich auf einen
völkerrechtlich anerkannten Grundsatz, der überall geübt
wird und auch bet unS Geltung haben muß. Der Haupt¬
schuldige ist nach dem „Bund" ein gewisser Hunziker, An¬
gestellter des Konfektionshauses Bonard FröreS, von dem
er sofort entlassen wurde.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In dem Frontabschnitt von Neuville  wurden

Handgranatenangriffe der Franzosen unter große« Ver¬
lusten für sie abgeschlagen.  Einer nnserer Spreng¬
trichter ist in der Hand des Feindes geblieben. D,e Beute
vom 28. Januar hat sich um 4 Maschinengewehre «nd
2 Schleudermaschineuerhöht.

Vielfache Beschietznngvon Ortschaften hinter unserer
Front durch die Franzosen beantworteten wir mit F e « e r
anfReims. „ ^ ^ ^

Bei der Höhe 288 nordöstlich vonLaChalade  besetz¬
te« unsere Truppen nach Kampf einen vom Feind ge¬
sprengte» Trichter. . ^ , . . .

Ueber einen nächtlichen feindliche« L « s t a n g r i f f
aufdieoffeneStadtFreivnrg  liegen abschließende
Meldnngen noch nicht vor. ^

Im englischen Unterhaus  find über d,c Er¬
gebnisse der Luftgefechte Angaben gemacht worden, die am
beste« mit der folgenden Zusammenstellung unse¬
rer und der feindlichen Verluste an Flug¬
zen gen  beantwortet werden: „

Seit nnserer Veröffentlichung am 8. Oktober 191a, also
in dem Zeitraum seit dem 1. Oktober 1918, sind an deutschen
Flug-enge« an der Westfront verloren gegangen:

im Lnftkampf . . . 7
durch Abschuß von der Erde . . 8
vermißt . • 1

im ganze« 18
Unsere westlichen Gegner verloren  i « dieser

Zeit:
im Lnftkampf . . . . . . . 41
durch Abschuß von der Erde . . 11
dnrch «»freiwillige Landung

innerhalb nnserer Linie« . . 11
im ganzen 68

Es handelt sich dabei nur um die von uns mit
Sicherheit festzustelleuden Zahle« der in unsere
Hände gefallenen  feindlichen Flugzeuge.

westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von W i d sy lsüdlich von DÄnabnrqi sowie

zwischen Stochod und Styr fanden kleinere Gefechte statt,
bei denen wir Gefangene machte» und Material erbeuteten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts NeneS. Ä . T .Oberste Heeresleitung.

Neuer ZNeger-Angriff auf Hreiburg.
Freibnrg i. Br ., 28. Jan . (Wolsf-Tel .)

Gestern Abend nach 1» Uhr warfen zwei feindliche Flie¬
ger über die Stadt süns Bomben ab. die nur Material¬
schaden verursachten und Personen nicht verletzten.

Das Stadtthcater  war ans Anlaß des vater¬
ländischen Abends dicht gefüllt.  Das Publikum blieb
r « h ig im H a « se, bis die Gefahr beseitigt war.

Der Templerturm und die Kathedrale von
Nieuport.

Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.

. . 26. Jan . (Oken.)
Die „Umlegung" des Templerturms und der Kathe¬

drale von Nieuport ist für den ganzen nächst der Küste ver¬
laufende» Teil der deutschen Front vo« größter Wichtigkeit.

Der Feind hat hiermit seit gestern seinen einzigen er¬
höhten Beobacht«,igsposten in diesem völlig flache« Ge.
lande eingedüßt und wird sich hierfür kaum Ersatz schassen
können.

Der Turm per Kathedrale fiel zwar schon vor längerer

Zeit, doch blieb immer »och daS hochragende Dach de»
Kirchenschiffe», da» »«« « ich anSgeschaltel wurde.

Mel schwieriger war aber die Zerstörnng tue» Templer¬
tu rmeS, der in seiner breite« Massigkeit ei» Wahrzeichen
der Gegend bildete. Seine Zerstörung wollte lang« nicht
gelingen, da daS vielhnnderijährige, sieben Meier dick«
Manerwerk wie massiver FelS Widerstand. Nur einige
große Trümmer an de« Kante« waren ihm bisher a«S-
zubrechen gewesen.

Rn» ist anch dieser historische» a« harter militärischer
Notwendigkeit durch ei« technisches Meisterstück»um Opfer
gefaste«. » nrt Frhr. ». Reben.  Kriegsberichterstatter.

Die englischen Gesctmtverluste.
London,  SV. Jan . (Privat-Tel., Sens. Bin .)

Reuter meldet offiziell, daß die Gesamtverlnste der Eng-
länger an Toten, Verwundeten und Vermißte« auf allen
Kriegsschauplätzen bi» zum 9. Januar 24128 Offizier« und
828 848 Mannschaften betragen.

Londons Verteidigung gegen Luftangriffe.
London,  29 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Nenter-Bureaus vom 27. Jan .: Kttchener
und Balfour empfingen heute eine Abordnung der Lon»
boner Mitglieder deS Parlament » in der Angelegenheit
der Verteidigung Londons im Luftkampf. Die Minister
teilten mit, baß früher Schwierigkeiten wegen deS Mangels
an Abwehrmaterial bestanden, daß aber seit dem letzten
Angriff große Fortschritte in der Verteidigung der Haupt¬
stadt gemacht worden seien, sowohl waS die Abwehr¬
artillerie, alS die Verteidigung durch Aeroplane betrifft.

Die Thronrede zur Schließung des
englischen Parlaments.

Nur noch „bis zum äußersten verteidigen ".
London,  29. Ja «. (T.-U., Tel.)

DaS Parlament ist durch königlichen Beschluß vertagt
worden. In der Thronrede wird gesagt:

Achtzehn Monate haben meine Armee und meine Flotte
zusammen mit den tapferen Bundesgenossen unsere ge¬
meinschaftliche Freibeit und doS internationale Recht Eu¬
ropas verteidigt. Durch die Entschlossenheit meines Vol¬
kes hier und in den überseeischen Ländern werde ich bestärkt
in dem festen Vertrauen , den Krieg zum endlichen Steg zu
führen. Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit und Frei¬
gebigkeit, mit der die hohen Forderungen , die der Krieg
notwendig macht, bewilligt wurden. In diesem Kriege,
der unS aukgezwunaen wurde von denientgen, die wenig
Ehrfurcht vor der Freiheit und den Verträgen haben, die
uns heilig sind, werden wir die Waffen nicht niederlegen,
bevor wir unsere Sache bis znm äußersten vertei¬
digt (!!!) haben , die Sacke, ans der die Znknnft deS Vol¬
kes beruht. Mit vollem Vertrauen verlasse ich mich ans
die loyale Mitwirkung aller meiner Untertanen , di« mir
bisher immer zuteil geworden ist. Ich hoffe, daß der
allmächiiae Gott uns seinen Segen geben wird.

(Früher wollten sie nnbedingi siegen «nd Denischland
niederichmetiern. setzt nur noch sich bis zum A-ußersten
verteidigen. Mit der wachsenden Einsicht stellt sich die Be¬
scheidenheit ein. Schrift!.)

Amtl. öfterr.-unaar. Taqesberlcht.
Wien, 28. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Krieasschauvlatz.

In T o p o r o u tz an der bessarabischenGrenze über¬
fielen he»te früh Abteilungen des mittelqalizischen In¬
fanterieregiments Nr. 1» eine russische Borseld-
steklnng , eroberten  sie im Handgemenge, warfen die
russischen Gräben zn «nd führten eine« große« Teil der
Besatzung als Gefangene  ab.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Krieosichauplat ).

Von den gewöhnlichenArtilleriekämpsen nnd kleineren
Unternehmungen abgesehen verlief der gestrige Tag ohne
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Trnppen haben auch die Gegend vo « Gu-

si « ; e besetzt «nd stießen anch hier nirgends anf Wider,

*Die Entwasfiinng des montenegrinischen HeereS nähert
sich ihrem Abschluß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. H ös e r, Fctdmarschalleutnant.

Der montenegrinische Lügensldzug.
Eine Darstellung von bernfener Seite.

Berlin,  29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Wenn cs für den großen Eindruck, den die Bezwing-

öegner hervorgerufen hat, noch eines Beweises bedurfte —
r wäre durch den ungeheuerlichen Lügenfeld-
ug  gegeben, den die Negierungen von Nom , London,
i a r i s und Petersburg  in der ihnen dienenden
iresse in der montenegrinischenSache führen. Allen diesen
eatarennachrichten gegenüber, denen die Berichte der ver-
chiedenen in Feindesland residierenden Konsuln die Krone
lufsetzen, wird von berufener Sette  zufammen-
assend folgendes mitgeteilt:

Am 1. Januar besetzten die österreichisch-ungarischen
"ruvveii den Lowtschen: am 13. Januar richtete König
Molauk an Kaiser Franz Josef ein persönliches Hand-
chrciben, in dem er um einen Wafsenstillstand und Ein-
eitvna von Friebensverhandlungen bat. Eine « me
lleichen Inhalts ging, unterzeichnet von allen Monte-
leariniiLen Ministern , an die österrelchiick-ungarische Re»
iernna Aus Grund der Erfahrungen , welch- die Donau-
uonorchie mit dem unruhigen südöstlichen Nachbar zu ver-
chtedcnen Zeiten, zuletzt in der Skutarikrise im Jahre
913 gemacht hat. und in Erwartung de« Gegendrucks, der
eite'ns der feindlichen Großmächte zweifellos einsetze»
nußte, war cs klar, daß jeder Friedensveryandlung mit
Montenegro die bedingungslos zugestanbene Waffen-
trcckung durch das montenegrinische Heer vorausMgehcn
jatte In diesem Sinne wurde da» montenesrnnlye nv»

gebot beantwortet. Die Regierung zögerte nicht,
1«. Januar dir Forderung bedingungsloser
streckung formell anzunehmen.
^ Am 17 Januar nachmittag» trafen die « v g es . » z.
der montenegrinischen Regierung  zur
lung der Entwaffnungsaktion in der mittlerweile
k. u. k. Truppen besetzten Hauptstadt Eetinse ein. Bersch,,,
bene Schwierigkeiten, die sich bet Erledigung der neb«,.
sächlichen Einzelfragen ergaben, ließen eS am 12. Ja»«,,
wünschenswert erscheinen, noch vor dem Abschluß der
einbarungen den Bo r m a r s ch in daS innere MontenG«
fortzusetzen  und die montenegrinischen Abteilung
dort zu entwaffnen, wo man sie eben traf . Der Wie««
GeneralstabSvertchtsagt darüber:

Eine solche, durch militärische Gründe sowie dt,
Eigenart des Landes und der Bevölkerung bebtrgj,
Lösung wird am raschesten dem seit langen Jahre»
Kriege hetmgesuchten Montenegro den Friede« wiet«.
»«geben vermögen.
Die österreichisch-ungarischen Kolonnen besetzten, g»

stützt auf Erfahrungen , die in de« Feldzügen a«S J«
Jahren 1869, 1878 und 1882 in diesem WetterwtwkelGum
pa» gemacht wurden, schon zwei Tage später nebst Skutni
die durch die Städte Nikste, Danilowsrab «nd Podgortz,
gekennzeichnete Hanptader deS Lande», »hnedef
irgendwo ein Schuß fiel.  Auch die Wafsr «,
ablieferung  ging biS in die entlegensten Gebt»
völlig glatt und ohne baß der gering
Widerstand geleistet wurde,  von statten.

DaS montenegrinische Volk ist kriegsmüde üb»
Matzen und kennt nur einen Wunsch: Brot ! Alle
»erungen über neue Kämpfe» verzweifelte Durchbruch!,
»ersuche montenegrinischer HeereStetle, Neuorganisation
»es Widerstandes und dergleichen mehr sind von Ans«
>iS zu Ende freie Erfindung . _ . . „

Mit der Besetzung des ganzen Landes durch die Oft«
:eichisch-ungarischen Streitkräfte und der Entwaffnung ds
nontenegrinischen Heeres, die sich ihrem Abschluß«ahnt
st da» militärische Ziel des österreichisch
»ngarischen Feldzuges in Montenegro tr
-eicht.  An diesem Erfolg, worauf eS im Kriege allein«
!ommt, kann auch daS seltsame Verhalten li
,lten KöntgS,  der zuerst die Gnade des Kaisers
Hesterreich anruft , dann aber doch den Einflüssen an» Rm
rnb anderen feindlichen Hauptstädten unterlag , nichtM
Neringste ändern.

Die österreichisch-ungarische Regierung erklärte, daß?i
,«neigt fei. nach Unterfertigung deS Entwaffnungsm
rage» montenegrinische FriebenSunterbänbler »u em*
angen. Ob solche Unterhändler kommen werben, oder
!» überhaupt eine RegierungSgewalt gibt, die solche 11®
jändler ,n entsenden vermag — bas ist vielleicht fti]
Montenegro und seine Dynastie von Jntü-
;sse , kann aber O est err e ich - Ung ar « « III
gleichgültig sein.

DaS Land der Schwarze« Berge ist bezwungen, Wl
krnppe» entwaffnet, bas montenegrinische Heer W
reihe unserer Feinde verschwunden. Die Montenegrta«!
»erden ihre« Friede« erhalte«, anch ohne den König. M
ie i« ihrer schwersten Stunde treulos verlassen hat.

Durazzo wird geräumt, valoua verteidigt.
Lugano,  29. Jan . (Gig. Tel . Zens. Bin!

„Giornale d'Jtalia " verzeichnet bas Gerücht, d-t t
Italiener auf den Rat Es sab Paschas  Dm °ss
cäumen, jedoch bas „uneinnehmbare Bal »»W
mergisch zu verteidigen gedenken. v*

Rotterdam.  2«. Jan . (Eig. Tel . Zeni. M®>
DaS römische Kabinett beschloß, Val ona bi»

isseußersten  zu verteidigen. Die hierzu nötigen
seien bereits getan.

Unstet und flüchtig . :
Berlin,  29 . Jan . (Nichtamtl Wolff-Tel^

Einer französischen Blättermeldung / usolge wiro
nontenegriniscke Königsfamtlie °»f ärztlichen Rat ^
nieder verlassen und nach anderweitigen Meldungen
stivicra aufsuchen.

Bern.  29 . Jan . (P .-Tel .. S -»s. «K..GTorr DCllßDer Pariser Berichterstatter des „Corr bella
chreibt: Nachrichten aus Lyon besagen, daß d» ro
regrinilchen Königsfamilie neue Prüfungen bevoric

die Aerzte erklärten , das Lyoner Klima sei der m ^,ie Aerzte erklärten , oas vyvnrr ..... M
leit des Königspaares nicht zuträglich. Man vermutet
ie Lyon binnen Kurzem verlassen und in einer
Stabt Aufenthalt nehmen werden.

LmpfiüdUche folgen des Nohlenmangelr
in Italien. ^

London. 29. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-A^
Meldung des Nenterschen Bureaus : Die „Times

ährt aus Rom, daß die S chw e se l q u e l l e
Sizilien  infolge des hohen Preises der
Schweselgewinnung nötigen Kohlen geschlosse  „
!>eu. Der Preis stieg ans 8 Psnnd Sterling für die * I
Ungefähr 100000 Arbeiter feiern.

Amtlicher türkischer Tagerber'cht.
28. Jan . (Wolss-T^

r teilt mit : ^ h ^
int verschanzte sich der iW
h i r . Schwacher Artiller,ezAMkeine » et»™

Konstantinopel,
Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a kf r o

legend vo» F e l a h
tit Unterbrechung. Bei Knt el

A» der Kaukasussront  dauerten im
eitweiligen Artilleriekämpfe und Scharmützel
(orposten an.

An der Dardanellensront  feuerte am -o. '
in feindlicher Monitor etwa dreißig Granaten t« «
»ng Arkbach,  ohne eine Wirkung zu erzielen,
slieger warfen zwei Bomben gegen den Monitor , .
(cner einstellte und sich entfernte.

Kabinettskrise in Rumänien.
C z e r n o w i tz. 29. Jan . (Eig. Tel . S « s-L

Das „Czernowitzer Tagblatt " erführt, das r
abinett befinde sich infolge weitgehender Disierem
hen den einzenlen Kabinettsmitgiiedcrn in einem
abium. Das Kabinett Bratianu gilt als er’tl,Ht er0löiuni. Das Kabinett Bratianu gm ais ^
cmtssion Bratianus werde für die nächste Zen ^

- " - etts ist eine
in der äußeren

ior der Bildung des neuen Kabinetts ist cinê E«
tumäniens über seine Haltung
icht zu erwarten.
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Papier- und Lumpen-Sammlun g.
Lumpen, alte Kleider und altes Papier! Mehr nicht

wird in der Zeit vom 81. Januar bis 18. Februar ge-
sammelt von Soldaten , die ein Abzeichen tragen, für die
Militär-Verwaltung. Wir können uns also unsere Ge-
banken machen, wozu das Vaterland jetzt diese Sachen
braucht gegen unsere Feinde, die uns von allem abschneiden
und erdrosseln wollen. Das Altmaterial wirb mit Fuhr-
werken abgeholt, die die Stadtviertel nach und nach ab-
sahren. und zu den Sammelstellen in der alten Artillerie-
kaserne, dem Schloß, der Nerostraße. Weißenburgstraße,
Blumenstraße und der Jnfanteriekaserne, Gersdorsfstraße,
gebracht.

Und so wollen wir denn alle auch diesmal, was das
Vaterland von uns braucht, getreulich in Bündel schnüren
und es freudig hingeben.

Alle ? Freudig?
Vor mehr als 100 Jahren lebte bei uns ein großer

Erzieher und Lehrer unseres Geschlechts. Der schrieb ein
Büchlein für sein Volk und nannte es „Ametsenbüchlein",
denn auf dem Titelblatt hatte er einen Ameisenhaufen
abgebildct und darunter die Worte geschrieben: „Geh' hin
zur Ameise und lerne!" Und nun fordere ich Such, die Ihr
mattherzig und lau seid,' auf, schaut Euch den Ameisen-
Haufen einmal genau an und sucht, ob Ihr irgendwo eine
Ameise seht, die da schafft und handelt und wirkt für sich
selbst, für den eigenen Nutzen, das eigene Wohl, statt, wie
die Natur es verlangt, zu arbeiten für die Gesamtheit, das
Volk, den Staat . Nie und nimmer werdet Ihr sie finden,
ste wäre eine Entartete , fix ist eine Nnmöglichkeit, Gott hat
sie so nicht gebildet, nicht gewollt.

Das Tier ist gebunden: der Mensch ist frei.
So sage ich dir. dem Freien , der in der grüßten Zeit

seines Vaterlandes , der größten Not seines Volkes lau
war, lau wurde:

Geh' hin zur Ameise , du Lauer , und lern «!
_ Dr. E.

®t«toifäe Kolonialwarenversorgung . Die Dtadtvcr-
EU «« wird demnächst den ihr von der Zentraleinkaufs,
f in Berlin gelieferten Reis  an die Kolonial-
mrenklelnhandler verteilen . Anträge auf Zuteilung von
Res _und bis spätestens 29. Januar bei der städtischen
«Äk ^ ^ " ^ " ung, Häfnergasse 17. schriftlich ein-
K ? Dz" -,^ -" "" kaufspreis ist von der Stadt auf

V Hi 0,“2 i^ funö  festgesetzt worden. Der Verkauf
Mf * die Kolomalwarenkleinhändler wird voraussichtlich»redriiar beginnen.

"3 ^ rne Siegfried " hatte am Donnerstag einen
JP : Zu Ehren des Geburtstages des Kaisers fanden
wt >erwähnten Festaktus der Oberrealschule
Wandere feierliche Nagelungen statt. General v. Fr an-
r-Mn/ ^ . rreichte dem Oberbürgermeister die auf An-
x “ ?58 Garnisonskommandos in hiesigen Lazaretten
fiXÄ ? 12°°* M°rk. für die das Schild des Wies-Zur Nagelung freigegeben wurde. Ober-

Geh. Finanzrat Dr . Gl ässing  schlug im
jf ' ” t der Offiziere und Mannschaften S . M. Schiff

Kreur den Namenszug des Schiffes in das eiserne
lltlUi' tn; Auch Regierungspräsident v. Meister  hatte

£ini n Ebenen Stiftungsnagcl ein.
iU am reu ^ am Nachmittag war ein lebhaftes Trei.
silbe,-̂ »Eiierncn Siegfried" bemerkbar. Viele goldene,
haste" Ä,," 1' " ' wurden, zum teil mit kern-
li». «„suchen , eingeschlagen. Erwähnt sei noch der nied-

f ™ «ufmarsch eines Kleiwkindergartens.
Samnil,!«̂ Champagne". Wie wir erfahren, ist die

® mIuit0  für erblindete deutsche Krieger, die durch

Nagelung des „Adlers der Champagne" in Dricourt , einem
Dörfchen in der vielgenannten Champagne, veranstaltet
roar' Ewr auch Beiträge von Vaterland - freunden
auS Wiesbaden  gcfloflen sind, kürzlich abgeschlossen
worden und hat den ansehnlichen Betrag von über 20 000
Mark erreicht. Das Geld ist bei der Deutschen Bank.
Filiale Düsseldorf, deponiert und wirb der gemeinsamen
Sammelstelle für erblindete Soldaten in Berlin über¬
wiesen werden. Der mit etwa 20 000 Eisennägeln ge¬
panzerte Adler befindet sich gegenwärtig im Hauptquartier
des Armee-Oberbefehlshabers Exzell. von Einem und soll
später einem deutschen Museum überwiesen werben.

Die ersten eiserne« Zchnpsennigstücke sind bereits zur
Ausgabe gelangt. Sie sind berufen, den schon merklich
behobenen Mangel an Kleingeld zu beseitigen. Es wird
dararis hingewiesen, daß diese Zehnpfenigstücke an Sammler
und Münzenhärröler nicht abgegeben werden. Im ganzen
werden zehn Millionen dieser eisernen Zeknpfennigstücke
ausgegeben. Der Münze ist also ein Seltenheitswert ohne
weiteres versagt. Die neuen Zehnpfennigstücke tragen
auf der Schriftseite über der Zahl „10" die Umschrift
„Deutsches Reich" und unter dieser Zahl das Wort
„Pfennig " in wagerechter Stellung, darunter die Jahres¬
zahl, auf der anderen Seite statt der Schnureinfaffung
emen Perlenkrets . Die eisernen Groschen sind ebenso wie
die eisernen Fünfpfennlgstücke spätesten» zwei Jahre nach
Friedensschlutz außer Kurs zu setzen.

Zur Bierpreisfrage. Bekanntlich isi durch die Preise
die Mitteilung gegangen, daß das stellvertretende General¬
kommando des 11. Armeekorps in Kassel  die ausdrückliche
Genehmigung zur Erhöhung des BierpreiseS um 8 M. für
das Hektoliter erteilt habe. Wie nun amtlich mitgeteilt
wird, ist diese Nachricht unzutreffend.  Das stellver-
tretende Generalkommando hat vielmehr seinen S -and-
Punkt ,n der Bierpreisfrage in sämtlichen Kasseler Blättern
folgendermaßen bargelegt: „Das stellvertretende General¬
kommando hat die ihm in der Frage der Erhöhung des
Bierpreises zugegangenen Anträge der hierfür zuständigen
Preisprüfungsstelle der Stadt Kassel  über¬
wiesen. Diese — und nicht, wie einige Zeitungen Le-
hauptet haben, die „Preisprüfungsstellc des Generalkom-
mandos , die es nicht gibt —, hat in ihrer Sitzung vom
o. Januar einstimmig zum Ausdruck gebracht, daß sie auch
bei erneuten Verhandlungen zu keinem anderen Ergebnis
kommen könnte, als zu dem in ihrem Gutachten vom
16. Nov. v. I niedergelegten — in dem bekanntlich der
Preis von 27 M. für das Hektoliter für angemessen erklärt
wurde Die von den Kasseler Brauereien gleichwohl am
6. Jan . vorgenommene Biervreiserhöhung von 5 M. für
das Hektoliter ist also nach dem Gutachten der städtischen
Preisprüfungsstelle nicht angemessen.  Das General¬
kommando sieht von einem Einschreiten vorläufig nur aus
dem Grunde ab, weil von der Reichsregierung eine Rege»
lung der Bierpreise für das ganze Reich « ,
gebiet  in Kürze in Aussicht gestellt ist."

Frauen als Straßenbahn- Motormageuführerinnen.
Nachdem in Berlin und einigen anderen Großstädten der
Versuch gemacht worden ist. Frauen auch als Motorwagen,
stthrerinnen bei der Straßenbahn zu verwenden, kann fetzt
das Urteil abgegeben werden, daß der Versuch als gelungen
z>l bezeichnen ist. Die betreffenden Frauen haben ihren
Pflichten völlig genügt.  Mit Genugtuung ver¬
zeichnet eine Straßenbahnverwaltung sogar den Fäll be¬
sonderer Geistesgegenwart im Betriebe, bei welchem eine
Fuhrerin durch rechtzeitige Betätigung her Notbremse und
Schutzvorrichtung ein Kind vor dem Tode durch Ueber-
fahren gerettet hat.

Kurhaus» Tbeater, vereine , vorträae ufw.
Kurhaus . Ein Solisten - Abenö  mit sehr in¬

teressantem Programm ist für Sonntag abend unter Herrn
Kurkapellmeister Hermann Jrmers  Leitung im Abonne-
ment im Kurhause vorgesehen.

Königliche Schauspiele.  Es wird nochmals
darauf hingewiesen. daß die morgige Aufführung der Schil-
ltngsschen Oper „Mona Lisa", in welcher Frau Barbara
Kemp von der Hofoper in Berlin ein einmaliges Gastspiel
in der Titelrolle absolviert, erst um 7K Uhr beginnt.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Einen
Schlager auf dem Gebiet der Kriminal-Dramen bringen
die Monopol-Lichtspiele in ihrem auch sonst hervorragenden
Programm vom 29. vis 81. Januar in dem Joe Deebs-Film
„Der Gehcimsekretär", der mit Allein-Aufführungrecht für

Geitr 8
Wiesbaden erworben wurde. Der Film zeichnet sich durch
logisch aufgebaute spannende Handlung und besonders
schöne Aufnahmen aus und besitzt als Knnstfilm bedeuten-den Wert.

Thalia - Theater.  Das Mirakelgastspiel ist bis
einschließlich Montag, 31. Januar verlängert worden. Heute
^ ^mstag finden drei Vorführungen, nachmittags 4,
uni»8% Uhr statt, morgen Sonntag 4 Vorführungen , nach-
mitags 3, S, 7 und S Uhr. Als Extra-Einlagen werden
hochaktuelle Bilder gebracht: „Der große Brand in Ber-
gen, „Die Ueberschwemmungenin Holland", „Das Ende
des Dardanellenunternehmens ", „Abendftimmnng am gol¬
denen Horn".

Im Vergnügungspalast  tritt vom 1. Februar
an die bekannte Schulreiterin Baronin v. Lützel auf.
Der Künstlerin, die in der Artistenwelt einen guten Namen
hat, war zu Ausbruch des Krieges ein herbes Geschick be-
schieben̂ Sie ritt in Namur hohe Schule auf drei Pferden,
einem Schimmel, einem Fnchs und einem Rappen, von
denen besonders der Schimmel mit größter Sorgfalt aus-
gebildet war . und führte außerdem eine Gruppe von sieben
dressierten Schäferhunden mit. Beim Bekanntwerden der
deutschen Mobilmachung wurde die Baronin sofort fest¬
genommen und nach längerer Gefangenschaft nach Hol¬
land abgeschoben. Es wurde ihr nicht gestattet, sich um daS
Schicksal ihrer Tiere und ihrer sonstigen Requisiten zu
kümmern. Nach der Eroberung Namurs durch die Deut¬
schen eilte die Artistin dorthin zurück, fand atitt  nur noch
fieit Rappen und zwei Hunde vor. Die beiden anderen
Pferde waren als Reitpferde für deutsche Offiziere re¬
quiriert worben: die Hunde waren mit den weiterziehen¬
den deutschen Truppen gelaufen, die Kleider und sonstigen
Gegenstände waren vom belgischen Pöbel vernichte! wor¬
den. Die Baronin wandte sich- an den Kaiser, und durch
die augeordnete Untersuchung wurden zwei der Hunde sehr
bald aufgefunden. Generaloberst v. Mackensen nahm sich
damals der Artistin an, und bald wurden die
beiden fehlenden Pferde, der Fuchs und der Schimmel, die
als OffizierSpferde gedient hatten, ermittelt . Die Baronin
erhielt ihre Tiere zurück. Die ganze Armee nahm an der
Sache lebhaftesten Anteil. Auch die Hunde konnten bis
auf zwei, die anscheinend unwiderbringlich verloren sind,
wieder ermittelt werden. Die Baronin ist jetzt wieder auf
Gastspielreisen und erntet überall großen Erfolg.

Militärische Vorbereitung der Jugend in
Wiesbaden.  Zur Feier von Kaisers Geburtstag findet
im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,
am Sonntag , 30. Jan, , abends 8 Uhr eine Familien-
fe i e r statt Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen
gefallener Krieger unverkürzt bestimmt.

Der Evangelische Arbeiterverein Wies¬
baden,  E . V„ veranstaltet am Sonntag abend ?Vr Uhr
im Gcmeindehaufe, Steingaffe 9, eine Kaisersge-
bnrtstagsfeier,  für die ein reichhaltiges Programm,
bestehend ans Prolog , Festrede, allgemeinen Liedern, Chor-
vorträgcn , ferner verschiedenen musikalischen und deklama¬
torischen Darbietungen , zusammengestellt ist. Mitglieder
und Freunde des Vereins sind freundlichst eingelaben.

Wochendieust der militärischen Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugeudkompagnie Nr. 148 sStadt Wiesbaden I). Sonn¬
tag, den 30. Jan ., 8 Uhr abends: Familienfeier . Freitag,
den 4. Febr .: Turnen und Unterricht im Jugendheim . — ,
Jugendkompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden II ). Sonn¬
tag, den 30. Jan .: Antreten 2 Uhr, Jugendheim : Uebungs-
marsch. Dienstag , den 1., und Donnerstag , den 3. Febr .:
Exerzieren, Turnen und Unterricht, Jugendheim . Mitt¬
woch, den 2. Febr.: Winker- und Unterführer -Unterricht,
Jugendheim . — Jugendkompagnie Nr. 150 (Stadt Wies¬
baden III ). Sonntag , den 30. Jan ., 8 Uhr abds.: Familien-
feier. Mittwoch, den 2. Febr.: Turnen und Unterricht,
Jugendheim . — Jugendkompagnie Nr. 151 (Stadt Wies¬
baden IV). Sonntag , den 30. Jan ., 8 Uhr abds.: Familien¬
feier. Montag, den 31. Jan .: Exerzieren, Jugendheim.
Donnerstag . 3. Febr.: Turnen und Unterricht, Bleichstr.»
Schule. — Dienstag , den 1., und Freitag , den 4. Febr .:
Heben der Spielleute der vier Kompagnien, Jugendheim.
Samstag , den 5. Febr.: Unterricht der Sanitätsmann¬
schaften. Die Hebungen an den Wochentagen beginnen
abends SV2 Uhr , falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

Berliner Brief.
Des Kaisers zweiter GeburäStag.

B e r l i n, 27. Januar.. Berlin,  27. Januar.
Seburtq!»̂ "̂ Enmal begeht Berlin die Feier von Kaisers

Scheit , des Krieges. Das läßt keinen
oöer Frohsinn, keinen lauten Jubel zu. Wohl
Treue öi- '^ ^ uck unerschütterter Zuversicht, aufrechter
BrofieAllsten  in dunklen Wettern leuchtet. Das
lAänknrn Jer. Paradeaufzug unterblieb, die Feiern be¬
sprächekUL* fc#nf kirchliche, die städtischen auf eine An-
!°ns»a0 den Oberbürgermeister, ebenso, hatten Wis-
spr,ch-„ nur den schlichten Rahmen kurzer An-
i»iöen saB' ?m dem Kaiser an diesem Tage zu hul-
»Nterbii-ä ' ^ "st hatte gewünscht, daß alles laute Feiern

und gebeten, die sonst für Kaiseressen u. a.
Mittel Kriegshilfen verschiedenster Art zu-

®eife m. ».Diesen Gedanken haben in besonders schöner
^dem ü- ^ rliner Innungen zur Ausführung gebracht,
rnsamm/«/! » ^ einer Nagelung am Hindenbnrgdenkmal
Up: ein »,.? ^ /sen. die den Nagelpanzer des Marschalls
föttähr ~ ^ iück wachsen und Kriegsnot um ein gut Stückwerden lieft
'netter̂ 27. Januar nicht gerade von „Kaiser-
dttHe vnn so flatterten die Fahnen , die in bunter

SWr ^ "cherii, von den Wagen der Elektrischen und
foe £ U'ehten, lustig im frischen Winde. Und als
Are sch«,,"? £" ^ im Tiergarten aufstellten, bauschten sich
^ften üoldstarren Seidenfahnen pompös in den

on  achttausend Meister der verschiedensten
"«ira3;P„ . " "ten zum Zug an, und als die erste Gruppe
irr öe» « . ui  angelangt war , standen die letzten noch un-

.umen bes Tiergartens „In den Zelten". Kein
n?ikerz°„ manche  Bezeichnung ist uns , an Fa-
^ärtiev ,e »Ieiöcr  allzu Gewöhnte, fast fremd. Nadler,

^ugschmiede . . . wer hat in Berlin so innige
msr ^ -«.Huudwerk. daß ihm alle seine Zweige. m«, , JPonoroert , oay iym alle seine Zweige

*8. sei»- 5"? ? Wenn es aber, wie an Kaisers Geburts-
*“**■ auf denen wir ehrwürdige Zahlen wie

»li-
til

. ’ JV --— ~ iuianneaai»
Plften selbe. Zeugen dessen sind die einzelnen Feld-

5eÄ°ie jüngsten sind es , die I
„ll Nit i^ ^ .werkö Jugend , sein kraftvolles Mannesal-

170n,.^ "°u. aut oene» wir ehrwürdige Zahlen wie
i'anmens» ,, ^ sen, aus ihren Hüllen schält und sich zu-
»„„AichtV»- ,-!?a" n fühlen wir , was es noch bedeutet.

.. . - da an uns vorbeiziehen.

z, ^ « oc. Beugen besten sind die einzelnen F
3 Hbtn' r J 8 aI8  Urlauber oder Verwundete es sich
h 3 zuar°i» ^£? ' fid) , u ^rer Zunft zu bekennen, und
" ^ Ü»ia-n r̂ch als Soldat und Bürger , dem Landesherr»

- «{ferne Kreuze avS dem Jahre 1870 schmttk-

ken manches Weißhaarigen Brust, die von 1914/10 prangenauf feldgrauem Kleid.
Prächtig geschmückt ist der Platz am Denkmal. Leuch¬

tend gelbe Tnlpenbeete stehen mit ihrer lichten Farbe ge¬
gen die dunklen Tannenreisigpforten, die das Denkmal
flankieren. Deutsche und die Fahnen in den bundesbrüder¬
lichen Farbdn wehen drüberhin. Musik und ein bewegtes
Menschenmcer, das der Nagelung durch die Jnnungsmeister
zuschaut, die schlichte Rede, die bas Gelöbnis der Treue zu
Kaiser und Reich anfs neue bekräftigt, der Gedanke, daß
jeder Hammerschlag ein Scherflein zur Linderung von Not
beiträgt, schaffen die Stimmung , die dem Kriegsgeburtstag
des Kaisers am besten entspricht: frohe, wenn auch stille
Zuversicht.

Die Akademie der Künste wird, wie sie in der Kaiser¬
feier mitteilte , die einen Vortrag brachte: „Der Krieg und
die Kunst", demnächst eine Kriegsausstellung eröffnen, die
Rechenschaft darüber ablegen soll, was die deutsche Kunst
bisher in der Darstellung des Krieges geleistet hat.

Den Kaiserfeiern der öffentlichen Körperschaften reih¬
ten sich alle die kleinen, namenlosen Feststunden an, mit
denen Lazarette, GenesungS- und Nachmittagsheime ihren
Pfleglingen ein paar frohe Stunden bereiteten.

Wie ergreifend war besonders die Feier eines großen
Blindenheims , in dem all die toten Augen nichts mehr
sahen von dem Fahnenschmuck und Blattgrün , den Lichtern
und den frohen Gesichtern ringsum . Aber auch hier war
dennoch der echte Frohsinn zu Gast und echte Kaiscrstim-
mung, die sich bei jedem vaterländischen Lied, das die Ka¬
pelle spielte, in frischem Mitsingen kundgab.

Den zweiten Kaiscrgeburtstag im Krieg hat Berlin in
würdigem Ernst begangen und ansehnliche Summen ge-
spendet zur Linderung von Kriegsleid. Der Kaiser wird
mit den Berlinern zufrieden sein, daß und wie sie seiner
Bitte entsprochen haben.

Königliches Hoftheater.
Nachdem erst vor kurzem R. Strauß ' „Rosenkavalier" im

Königlichen Hoftheater nach längerer Pause seine Auf¬
erstehung gefeiert hatte, war gestern nun auch die gleichfalls
der musikalischen Ehe Strauß -Hofmannsthal entsprossene
„Ariad e auf Naxos"  wiederum auf dem Spielplan
erschienen. Die Besetzung des Werkes wies gegen früher
nur einige ganz unwesentliche Veränderungen auf : der Ge-
samteindruck war infolgedessen ganz der gleiche wie bei den
früheren Vorstellungen. Wenn trotzdem die „Ariade" dies-
mal nicht gang denselben starke» äußere» Erfolg zu erzielen

vermochte wie bei der vor einigen Jahren stattgefundenen
Erstaufführung , so lag das wohl einzig und allein daran,
daß das Publikum nicht wie damals durch Wort und Schrift
auf das so eigenartige »nd ziemlich schwer verständliche
Werk vorbereitet worden war. Die Titelrolle sang Fräulein
E n g l e r t h mit großer Hingabe und dem ganzen Auf¬
gebot ihrer herrlichen Stimmittel . Ihr ebenbürtig zur Seite
stand Herr Schubert (Bacchus ), der besonders die
schwungvolle Des-dur-Stelle „Die Höhle deiner Schmer¬
zen" in ganz unübertrefflicher Weise zur Geltung zu brin¬
gen wußte. Für die kleineren Partien der Nasade. Dryade
und des Echo hatten die Damen Hans - Zöpffel , HaaS
und Schmidt  ihre künstlerische Kraft auch diesmal .erfolg¬
reich eingesetzt. Das nicht ganz leichte Terzett „Ach wir sind
es eingewöhnet" erfreute ganz besonders durch Wohllaut
und Präcision des Zusammengehens. Auch die vier Ver¬
treter ber „Harlekinade", die Herren Eckard , Geisse-
Winkel , Haas und .Scherer,  waren durchaus an
ihrem Platz. Ein ganz hervorragender Anteil an dem Er¬
folg der eigentlichen „Ariadne-Oper" gebührte auch dies¬
mal wieder Frau Fr i e d fe ld t. .welche die anfangs für
geradezu unüberwindlich gehaltenen gcsangstechnischen
Schwierigkeiten der Zerbinettapartie mit geradezu ver-
blüffender Leichtigkeit bewältigte und auch außerdem durch
ihr frisches, energischesEingreifen der sonst nicht gerade mit
besonderem Humor ausgestatteten „Harlekinade" ein höchst
anregendes Gepräge verlieh. Ganz vortrefflich hielt sich
bas vom Komponisten bekanntlich in diesem Werk mit be.
sonderer Meisterschaft und bisher nicht gekannter Mäßi¬
gung behandelte Orchester. In der Oper selbst wie auch in
den verschiedenen graziösen kleineren Orchesterstücken des
der Oper vorangehenden „Bürger als Edelmann" wurde
durchaus Vorzügliches geleistet und die unzähligen Fein¬
heiten der Straußschen Partitur durch Herrn Profcff»r
M a n n stä d t in klarster und überzeugendster Weise her¬
ausgeholt. Die Hauptrolle des Molisreschen Lustspiels, den
hoffärttgen Geldprotz Jourdain , gab Herr A n d r i a n 0
mit dem ihm eigenen Humor und selbstverständlich auch
diesmal wieder mit dem entsprechenden äußeren Erfolg.
Neben ihm erfreuten die übrigen Mitwirkenden , die Damen
Bayrhammer und Doppelbauer  sowie die Herren
Herrmann . Robius , Legal , Albert . Schwab und
Reh köpf  durch recht anerkennenswerte , teilweise sehr
originelle Leistungen. Einen sehr gewinnenden Eindruck
hinterließen die äußere Aufmachung des Werkes und die
wirkungsvoll arrangierten szenischen Bilder (Spielleitug:
Herr Oberregisseur Mebus), zu deren Belebung auch daS
Ballett (Frl . M 0 n d0 rf ufw.) das seinige beigetragen
hatte. Etne etwas kürzere Dauer der Vorstellung würde
den späteren Wiederholungen btt  Werkes zweifellos n»»
»um Vorteil gereichen. f , K.
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Der Wehrmann August Deusing,  früher lang¬
jähriger Hausmeister der Firma Ernst Neuser, jetzt bei
einem Feld-Maschinengewehrzug der hessischen Division im
Westen, wurde vom Grotzherzog von Hessen persönlich mit
der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

Kriegs - Erinnerungen
29 . Zanuar 1915.

Karpathenkämpfe. — Am Suezkanal.
In den Karpathen dauerte die Eroberung der Patz¬

höhen fort ; die österreichischen Truppen zeigten bei den
groben Tcrrainschwierigkeiten bewundernswerte Zähigkeit
und Ausdauer . Dem Feinde wurden in der letzten Woche
10  000 Gefangene und sechs Maschinengewehre abgenommcn.
Die österreichisch-ungarische Regierung mutzte übrigens den
Neutralen einen Protest gegen die schlechte Behandlung
der Kriegsgefangenen in Rußland übermitteln . — Am
Suez - Kanal  begannen nun ernsthafte Kämpfe, auf welche
die Engländer durchaus nicht vorbereitet waren : sie waren
nicht wenig überrascht, als sich bereits von Jsmailia bis
fast nach Suez türkische Angriffe bemerkbar machten. Am
genannten Tage wurde fast am ganzen Kanal entlang ge¬
kämpft, von El Kantara über Jsmailia hinaus bis zur
südlich gelegenen Station El Kubri. Die Engländer be¬
gannen nun in aller Eile auch die asiatische Seite des
Kanals zu befestigen, nachdem sie sich bislang auf die Ver¬
teidigung der afrikanischen Seite beschränkt hatten.

30 . Januar 1915.
Taten von „U. 21". — Russischer Reichsrat. — I « der

Bukowina. — Am Suezkaual.
Im Westen wurde bei La Bassee gekämpft, wo den

Franzosen zwei weitere Schützengräben entrissen wurden.
— Das deutsche Unterseeboot „U. 21" versenkte an diesem
Tage in der Irischen See mehrere englische Schiffe, nach
dem den Besatzungen Zeit gelassen worden, sich in Sicher
heit zu bringen . Trotzdem ging das Geschrei der Entente¬
mächte wieder los über völkerrechtswidrige Handlungen
der deutschen Marine , bis man selber gestehen mutzte, daß
man sich geirrt habe: darauf suchte man die Taten der
deutschen Flotte zu verkleinern und die eigene Unfähigkeit
zu beschönigen. — Am genannten Tage wurde die Tagung
des russischen Reichsrates mit einer Rede Goremykins er¬
öffnet, in der es an den nun schon sattsam bekannten Ver¬
sicherungen des Sieges und der gerechten Sache in einem
aufgezwungenen Kampfe nicht fehlte. — In der Buko¬
wina,  wo die Russen mit verhältnismäßig größtem Er
folge operiert hatten und nach Süden hin ziemlich weit
vorgedrnngen waren, wurde ihnen nun von den Oester¬
reichern energischer Widerstand geleistet: die Feinde suchten
über den Mestiknnestiepatz gegen Jakobeny vorzudringen,
aber alle ihre Sturmangriffe zerschellten an der tapferen
Verteidigung. — Am genannten Tage kam es in Mesopo¬
tamien bei Korna  zu einem erbitterten Nahkampf, in dem
es einer kleinen türkischen Macht gelang, zwei englische
Bataillone in ihrem Lager zu überraschen und in die Flucht
zu schlagen, so daß sie sich unter schweren Verlusten nach
dem Süden zuisttckziehen mutzten. — Im Suezkanal
wurden auch an diesem Tage die Kämpfe bei Jsmailia fort¬
gesetzt: die Engländer schickten, nach ihrer bekannten Taktik,
namentlich Inder ins Feuer , die von den Türken fast auf¬
gerieben wurden. _

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Man sollte es nicht für möglich halten '. Die „Erbcn-
heimer Zig." schreibt: Das Gespenst geht um! Seit einiger
Zeit geht hier das Gerücht wieder um, es seien verschiedent¬
lich Gespenster gesehen  worden . Ob etwas Wahres
an der .Geschichte ist, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden. (!!!) Es kann sich hier nur um einen Ulk handeln,
oder aber die Betreffenden gehen unter dieser Maske
darauf aus , um zu stehlen. Jedenfalls aber müßten ener¬
gische Schritte getan werden, um diesem Treiben ein Ende
zn machen. — Und so etwas im Jahre 1916!

Sonnenberg.
Des Kaisers Geburtstag wurde auch hier in würdig¬

ernster Weise mit seltener Begeisterung gefeiert. Schon
am 2«. Januar fand eine Vorfeier , ein patriotischer Musik-
abend, in „Alldeutschland" statt, veranstaltet von Lehrer Gut
unter Mitwirkuna deS Fräulein Brasching und Fräulein
Ritter als Gast. Die Zuhörer zeichneten die Vortragenden
durch lebhaften Beifall aus . Der 27. Januar wurde durch
Glockenklang beider Kirchen feierlich eingeläuret , und der
Ort prangte in reichem Flaggenschmuck. Nach den L-chul- -
und Kirchenfeiern versammelte Schwester Thekla me
Kleinen der Kleinkindcrschule. der Mehrzahl nach Kinder
derer , die im Felde stehen, im Saale der „Wartburg zu
einer kleinen Feier . Ein Konzert im Solöatenheim bil¬
dete den Glanzpunkt des Tages . Nachdem die Feldgrauen
im Saalbau Köhler an reichgeschmückten Tafeln mit Kaffee
und Kuchen bewirtet worden waren , begaben sie sich in
das Soldatenheim. Beide Säle waren überfüllt , auch von
Gästen. Das sinnig zusammengestellte, von der Wies¬
badener Berlagsanstalt gestiftete Programm mit Lieder-
texten bot eine Fülle von abwechslungsreichenDarbietun¬
gen. Die Sängerin Fräulein Ulfcrt sang „Halleluja " von
Hummel und „Sei getreu" von H. Scholz mit Harmonium¬
begleitung (Fräulein Harth und Herr Struck). Nun folgte
ein Gedichtvortrag „An den Kaiser" von Hesse, gesprochen
von einem Feldgrauen , „Nachtlied" von Curschmann (Herr
Strucki und Gedichtvorträge „Wie's unsere Väter hatten ' ,
„An die Grenzen". „Wert der guten Alten" und »Nikolai .
gedichtet von dem mitanwesenden Grenadier Knüpfer:
zwischen den beiden ersten und dem letzten dieser Vorträge
sang Lehrerin Fräulein Lamprecht mehrere stimmungs¬
volle Lieder zur Laute. Den Schluß der Vortragsfolge
bildeten drei von Fräulein Msert vorgetragene Lieber mit
Klavierbegleitung von Fräulein Harth. Brausender Bei¬
fall dankte und den drei Damen wurden Blumenspenden
überreicht Auch Herr Knüpfer wurde wiederholt vor-
gerufen Der Schlutzgesang „Deutschland über alles¬
endete das wohlgelungene Konzert.

Nassau und Rachbaraebiete.
? Neuhos i. T-, 29. Jan . W e i d e scha d c«. Dieser

Tage kam eine Herde Wanderschaft  von 605 Stück aue
Westfalen durch unser Dorf . Weil die ^ iere müde und
hungrig waren, blieben sie hier über stacht, wo sie ein
Mann auf seinem « «kr auknahm. Jubeffen weidet «»

s t e e i n i ge Wi es e n ab. Am andern Morgen stellte auf
eine Aufforderung des Ortsvorstandes der Feldschütze den
Namen des Schäfers fest, um ihn zur Strafe und zum
Schadenersatz heranzuziehen. ^ _

it . Geisenheim, a. Rh.. 29. Jan . In der Stadt-
verorönetensitzung  wurden die Stadtverordneten
Grandjean und Meßmer eingeführt und verpflichtet. Aus
dem hiesigen Stadtwald sollen Holz- und Lohmengen ver¬
kauft werden. Die Firma Fendel in Lorch hat das An¬
gebot gemacht, zu 11 M. für den Zentner Lohe zu über¬
nehmen. Früher wurden nur 5 M. erlöst. Dieser Abschluß
mutz aber der Kriegsleder-Gesellschaft in Berlin zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden. Die Stadt will bis 700
Zentner Lohe schälen lassen, vorausgesetzt, daß bet nicht zu
hohen Löhnen genügende Arbeitskräfte zu haben sind.
75 Raummeter Eichen-Grubenholz will die Firma Gebr.
Paschmann in Duisburg -Ruhrort zu 2.80 bis 4.50 M. bas
Raummeter und Nadelholz zu 3.50 M. das Raummeter
kaufen. Ferner sucht die Firma Michler, Weil. Rues und
Co. in Saarbrücken 100 Raummeter Eichen-Grubenholz zn
4.50 M. das Raummeter zu kaufen. Alle Verkäufe wurden
entsprechend den Vorschlägen des Magistrats genehmigt.
Wieder stand die Frage der Uebernahme der Unterhaltung
der ansgebauten Bizinalwegestrecken durch den Bezirks¬
verband auf der Tagesordnung . Die Stadt hatte 3300 M.
Kosten dabei jährlich, Geisenheim ist die einzige Gemeinde,
die noch nicht beigetreten ist. Zur Klarstellung einzelner
Abschnitte wurde die Sache einer gemischten Kommiflion
überwiesen.

u. Limburg. 29. Jan . Stock in Eisen.  An Kaisers
Geburtstag kamen zum Nageln von goldenen Stiftungs-
nägeln der Kriegervercin Germania , der Verein Frauen-
httlfe, die Johannisloge zu den 3 Türmen Limburg, sowie
die Schreinerei-Abteilung der Kgl. Eisenbahnhauptwerk¬
stätte Limburg: bei dieser hielt Herr Werkmeister Heine
eine sehr begeisterte Ansprache. Weiter beteiligten sich an
der Nagelung der Artillerieverein , der Verein Kaiserjahr¬
gang 1859er Limburg, sowie ganze Familien und viele
Einzelpersonen. Die Beamten der Reichsbank haben sich
ebenfalls an der Nagelung geschlosien beteiligt, und zwar
bereits zum zweiten Male.

h. Weilburg, 29. Jan . Todesfall.  Der Fürstlich
Solms -Braunfelssche Hofrat Hermann Herz  ist im Alter
von 46 Jahren in einer Giehener Klinik gestorben. Der
Verstorbene hat sich als Stadtverordneter , Kreisdeputierter
und Mitglied des Kommunallanbtages rege auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens betätigt.

? Hadamar. 29. Jan . K at s e r s g eb ur t s ta g 8°
fei er . Dem Ernste der Zeit entsprechend wurde der
Geburtstag des Kaisers in einfacher, aber würdiger Weise
begangen. Nach dem Festgottesdienst für die verschiedenen
Konfessionen fanden die Schulfeiern statt. Beim Festaktus
des Kgl. Gymnasiums wurden Musikstücke des Gymnasial-
Musikvereins, schöne Chöre und Gedichte vorgetragen und
Herr Professor Hesse hielt die Festrede. Die höhere Mäd¬
chenschule hielt ihre schöne Feier auch in der Aula des Kgl.
Gymnasiums.

1 . Binqen, 28. Jan . Ein schwerer Schiffsun-
fall  hat sich qestern nachmittag im Binger Loch ereignet.
Der Schleppkahn „Gott vertrau " fuhr im Anhang dev
Schraubenichleppdampfers „de Grujter Nr . 4" zu Tal mit
einer in Bubenheim bei Mainz übernommenen Ladung
Kalksteinen. Gleich hinter dem Binger Loch, noch inner¬
halb der Lochbänke geriet der Kahn auf die Lochbänke und
legte sich fest. Der Kahn trieb herum und liegt nun mit
dem Bugspriet aus dem Lande fest, erstreckt sich bis auf die
Lochfelsen und legt das ganze Bingerloch-Fahrwasier quer
zu, sodntz nicht mehr ein Meter breit freier Raum für die
Durchfahrt vorhanden ist. Die Ladung des Kahnes dürfte
verloren sein, auch ist der Kahn allem Anscheine nach in
der Mitte gebrochen, da sich die Mitte des Schiffes ganz
unter Wasser befindet, ebenso das Vorderteil , während das
Hintere Teil mit der Kajüte oben über der Wafferfläche
sichtbar ist. Das Bingerloch-Fahrwasser ist vollständig ge¬
sperrt und die bergwärts fahrenden Schleppzüge müssen
das neue Fahrwasser, das flacher ist. aber bei dem gegen-
wärtigen Wasserstande immerhin genügend Tiefe aufweist,
benutzen, während die Talschleppzüge auf der Binger
Reede vor Anker gehen müsien.

T. Bingen , 29. Jan . Zu dem großen Schiffs-
u n f a l l, der sich gestern im Fahrwasier des Binger Loches
ereignet hat, ist noch Mitzuteilen, daß der Schleppkahn
„Gottvertrauen" nicht weniger als zweimal gebrochen ist.
Der Kahn ragt nur mit dem vorderen, am Ufer ruhenden
Teile über die Wasserfläche, während die gebrochenen Teile
nicht sichtbar sind. Der Wasserstand im Binger Loch dürfte
eine Höhe von zwei Meter haben. Ter Kahn soll ein ganz
neuer , großer Dreimaster sein, der eine Ladefähigkeit von
40 000 Zentner hat und 90 Meter lang ist. Er soll nur
wenige Reisen hinter sich haben. Ein im Anhänge des
Schraubenschleppdampfers „de Grujter Nr . 4" ebenfalls
fahrender, mit Salz beladener kleinerer Kahn bekam in¬
folge des Schiffsunfalls ebenfalls ein Leck. Dieser Kahn
wurde noch bis Niederheimbach geschleppt, wo er jetzt liegt.
Die Ladung des Salzkahnes war in Mannheim über-
nommen und für den Niederrhein bestimmt.

beleien, die ihr in achtunözwanzig Fällen glückten, tzf,
suchte sich besonders Lehrer, Pfarrer und dergleichen Leute;
wochenlang war sie bei ihnen zu Gast. Da sie sehr mit.
leiderregend erzählen konnte, war ihr ein ansehnlicher
Pump stets ein Leichtes, und beim Weggehen nahm sie dann
alles, was sich ihr nur bot. Eines Tages las sie dar
Inserat eines heiratslustigen Bäckermeisters in Ulrich¬
stein in Oberheffen. Schnell entschlossen reiste sie borthiu,
gab sich als Waise mit einem Vermögen von 20 000 Mark
aus und blieb, um den Mann besser kennen zu lernen und
öeffen Kindern eine treue Mutter zu werden, monatelang
bei ihm im Hause, bis er erfuhr , daß er es mit einem
mittellosen, durchgebrannten Fürsorgezögling zu tun hatte
und die „Zukünftige" fortjagte . Ohne ihn zu bestehlen
ging sie auch hier nicht weg. In Langenschwalbach gab sie
sich als Lehrerstocher aus , die den im Felde vermißten
Bruder suchte; hier fiel ihr eine Sparbüchse in die Hände
und eine Taschenuhr. In der Bahn fragte sie bann eine
Schwester nach ihren Verwandten aus , die sie dann heim¬
suchte. Auch unter dem Namen einer Erna Eichmann
und Frau Bäckermeister Schmelz  logierte sie sichu. °.
bei einer ganz armen Familie in Biebrich ein. Auf diese
Weise erschwindelte sie sich außer Kost und Wohnung Geld,
Wäsche und dergleichen. In Frankfurt gab ihrh sogar ein
Postsekrctär für seinen alten Vater fünf Pfund Butter
und fünfunddreißig Mark Bargeld mit, da sie sich erboten
hatte, „gerne" diese Freude den alten Leuten zu machen.
Das Gutachten des Psychiatikers und Nervenarztes ging da.
hin, daß die Angeklagte nicht geisteskrank, doch für ihr Tun
nicht verantwortlich  gemacht werden könnte. Der
Staatsanwalt beantragte selbst Fr e i sp r u ch. dem sich da?
Gericht anschloß. Da die Angeklagte jedoch als gemein¬
gefährlich zu betrachten ist, wurde sie der Polizei über>
wiesen. _ W
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Kirchliche Anzeigen . j
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den so. Jannar (4. n. <tp .). HatlptgottesbikAI
lg « hi : Dekan Bickel. — Abendgvttesdienst 5 Uhr: Pfr . Schüßler. -
Donnerstag, den S. Februar , nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht t» der Engl.
Kirche. Pfr . Beckmann.

Bergkirchc. Sonntag , den »0. Januar (4. n. Ep.). Hauptgottesdie»?
10 Uhr : Pfr . Dich !. — Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Grein . — Donners¬
tag, den S. Februar , abends 8.30 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Beefenmeyer

Ringkirche. Sonntag , den »0. Januar <4. n. Ep.,. Hauptgottesdiach
10 Uhr: Pfr . Merz. fBeichtc und hl. Abendmahl.! — Kindergottesdiegg
1180 Uhr: Pfr . D. Schloffer. —AbendgotteSdicnst8 Uhr: Pfr . D. Schloff«.
Mittwoch, 2. Februar , abend? 8.80 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . D . Schloff«.

Lutherkirche. Sonntag , den 80. Januar <4. n. Ep.,. HanptgottesdstH
10 Uhr: Pfr . Hofmann. (Abendmahl.» — KindcrgotteSdicnst 11.80 Up:
Geh. Konsistorialrat Eibach. — Abcndgyttcsdienst' 5 Uhr: Pfr . Merz.
DtenStag, den 1. Februar , abends 8.80 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pfr . Liel

Kapelle des Panliuenstists . Sonntag , vormittag» ».80 Uhr: HE
gotteSbienst. Pred. Spatch. - 11 Uhr: KindergotteSdienst. - Nachimtta«,
4.80 Uhr: Jungfraucnvcrcin . — Montag, nachm. 8.80 Uhr: Nähoerein. H

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelhetdstraße SS. Sonntag, M
SO. Januar (4. n. Epiph.f, nachmittags s Uhr: Predigtgottcsdtenst. - Mt»
woch, den 2. Februar , abends 7.15 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Muell«

Evangelisch-lutherische Gemeinde fder felbständ. cv. luth. Kirche t,
Preußen .zugehörig,, Rheinstr. «4. Sonntag , den 80. Januar (4. n. m
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Pfr . Wagner.

Go.-luth. Treieinigkeitsgemeinde. In der Krypta der altkatholisch»
Kirche (Eingang Schioalbacher Straße, . Sonntag , den 80. Januar , v°»
10 Uhr: Missionsvortrag. Missionar Stallmann.

Ncnapostolifche Gemeinde, Oranienstratze 54, Hinterh. Part . Sonnw
den 30. Januar , nachmittags 8.80 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch,
2. Februar , abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Methodifteu-Gemeinde. Jmmanucl -Kapclle, Ecke Dotzheimcr und Dm
weidenstraße. Sonntag , den 80. Januar , vormittags «.45 Uhr:
— Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt
Dienstag, abends 8.80 Uhr: Bibelstundc. Prediger Bölkner. ;U_

Baptisten-Geineinde, Iionskapelle, Adlcrstraße 1». Sonntag, W
80. Januar , vorm. 9.30 Uhr: Predigt . 11 Uhr: KindergotteSdienst.
mittags 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch und Freitag , abends 8.3»
Gebctsversammlung. Prediger Urban.

«ltkatholifche Kirche, Schwalbacher Straße 00. Sonntag , den^80
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt zur Geburtstagsfeier Sr . Majestät
Kaisers und Königs. W. Krimmcl, Pfr.

Dentschkatholifch- (fr-ircligiös-f Gemeinde. Sonntag , den 80. Ja
nachmittags 5 Uhr, im Biirgcrfaalc des Rathauses Erbauung von
diger Tschrrn. Thema: Dem Volke muß die Religion erhalten wer
Zutritt frei für Jedermann.

i. J °»

f»

Geriet und Rechtsprechung.
ko. Strafkammer . Wiesbaden,  28 . Jan . Der Holz-

fuhrmann Philipp R. holte für eine auswärtige Firma
Holz aus dem Atzmannshöuser Wald und verkaufte ein
gut Teil davon. Das Schöffengericht nahm ihn deshalb in
eine Strafe von drei Wochen Gefängnis , gegen die er Be¬
rufung einlegte, die heute kostenfällig verworfen wurde. —
Wegen unbefugten Tragens einer Uniform erhielt der
achtunbzwanzigjährige Arbeiter Josef Fr . aus Momu m
Bauern , zuletzt in Höchsta. M. in Arbeit, zwei Wochen
Haft. — Die drei achtzehnjährigen Fabrikarbeiter Georg
Sch. Karl Gl. und Xaver B. aus Okriftel sind in der
Nacht zum 3. Januar bei dem Bäckermeister Jost einge¬
brochen und haben dort eine Kassette gestohlen, deren In¬
halt (zwanzig Mark) sie sich redlich teilten und verjubel¬
ten. Die leere Kassette versenkten sie sodann in den Main.
Gl. ist der Anstifter und Urheber vom allem und erhielt mit
seinem Freunde B. zehn Tage Gefängnis . Sch. erhält die
Mindeststrafe von drei Monaten . — Wegen gewerblicher
Unzucht und Kuppelei erhielt die Zigarrenhänblqrin
Witwe Katharine H. von hier drei Monate Gefängnis.

Als eine geniale Schwindlerin bezeichnete gestern der
Vorsitzende der Wiesbadener Strafkammer  die erst
21 Jahre alte Lydia Emma G.. Tochter eines vermögen¬
den Landwirts unweit Weilburg. In der Schule gehörte
sie zu den begabtesten Schülerinnen . Als sie zu Hause nicht
gut tat , kam sie nach Elberfeld in eine Erziehungsanstalt.
In einer Stelle, die sie bann hatte, wurde sie bald wegen
ihres Leichtsinns entlasten, worauf sie abermals Aufenthalt
in einer Anstalt nahm und zuletzt im Paulinenstift in
Wiesbaden nntergebracht wurde. Von hier aus entfloh sie
feSi bald im November 1014 und begann nun ihre Schwtn-

' Die
nach«*

Katboliicke Kirche.
4. Souutag nach Erscheinung des. Herrn. — 80. Januar 1»» .

Die Kollekte aus Mariä Lichtmeß ist fllr den hl. Vater bestimmt.
Pfarrkirche znm hl. Bouifatins . Hl. Messen: 0, 7 (hl. Komm"" . -

des christl. MUttervcreins, Uhr; hl. Messe mit Predigt 8 Uhr:
gottesdicnst (Amt, 0 Uhr; Hochamt mit Predigt 10 Uhr; letzte hl.
11.80 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht : nachm.
Versammlung des christlichen Mütt-rver-ins mit Predigt. Abend-
Kriegsandacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 0.4 .
7.40 und 9.30 Uhr; 7.40 Uhr sind Schulmessen. — Dicnslag,
und Samstag , abends 0.15 Uhr, ist Kriegsandacht. - Mittwoch, a- - „
Fest Mariä Lichtmeß, gebotener Feiertag. Der Gottesdicnst ist m
Sonntagen. Nach dem KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt,
die Kcrzenwcihe und die Lichicrprozesstonstatt. Nachm. 2.45 vm
Muttergottcsandacht (358). Abends 0 Uhr ist gestiftete Andacht zu
des hl. Joseph. — Nach de» beiden Andachten und am Donnerswo
jeder hl. Messe wird der St . « lastusscgen gespendet. — Erzvrn
des allerhciligstcn Altarsakramcntes. Freitag , den 4. Februar, >1 .
liche Anbetung des Allerheiltgsten in der Psarrkirche. Erössnung »
0.30 Uhr: Schlußandachtabends 0 Uhr. Tic Gläubigen ßnd zu« W
Besuch der Betstunde» cingeladen. Morgens 8.15 Uhr hl. Meist,
gelegcnheit: Sonntag und Mittwoch morgen von 0 Uhr an:
und Sauisiag nachmittag 4—7 und nach 8 Uhr: Donnerstag
5—7 Uhr: an allen Wochentagen nach der Frühmesse: sur »
»ehmcr, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hi. Messen um 0.30 und ^
KindergotteSdienst(hl. Messe mit Pedigt, um 9 Uhr: Hochamtm>-
um 10 Uhr. Nachmittags 3.15 Uhr: Christenlehre und Andacht: U»
gestiftete Kreuzwcgandachtfür die Verstorbenen, besonders s»>
Kamps- Gefallenen: um 4.80 Uhr ist in der Kapelle deS Waisen»" ^
die Marianische Jungsrauen -Kongrcgatton Andacht mit Predigt- -
Wochentagen sind die hl. Messen um 0.45, 7.45 (Schulmcssc, “»»
Montag abend 8 Uhr: Kriegsandacht. Am Mittwoch ist das wi
Lichtmeß, gebotener Feiertag: GotteSdienstordnung wie am Sonn
dem KindergotteSdienst«Amt, ist Kerzcnwcthc und Lichtcrproze, > •
mittag» 2.15 Uhr ist Rosenkranzandacht: abend» 0 Uhr ist M» £
andacht. Am Freitag ist 7.30 Uhr H-rz.Jesu -Sühnamt mit kurze-
und Segen: abends 8 Uhr: gestistete Herz-Jesu -Andacht. Veichrg- ^
Sonntag und Feiertag morgens von 0 Uhr an, Dienstag und ^ z
nachmittags von 5—0 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und
SamStag 4 Uhr: Salve . ,

Dreisattigkeitspsarrkirche. fl Uhr: Frühmesse,- 8 Uhr: zweite »
» Uhr: KindergotteSdienst (hl. Messe»,- 10 Uhr: Hochamt mit v
2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht: 0 Uhr: Kriegsandacht
sür die gesallenen Krieger. — An den Wochentagen sind dt« »
um 0.30, 7.80 und » Uhr: SamStag 7.80 Uhr: Schulmesie. — usr:
Freitag, abend« 0 Uhr, ist Kriegsandacht,- Mittwoch abends » ^
dacht ,n Ehren de» hl. Joses. Mittwoch, den 2. Februar, tst
Maria Lichtmeß, ein gebotener Feiertag. 0 und 8 Uhr: hl. Me»
KindergotteSdienst (Amt,, nach demselben Kerzenwethe,- 1»
mit Predigt und Segen. - 2.15 Uhr: Muttcrgottesaildacht
6 Uhr: Andacht , n Ehren de» hl. Joses. Nach den Andachte»
Blasiusscgen erteilt, ebenso am Donnerstag nach den hl. ^>«0
0.30 Uhr ist Herz-Jesü -Sühnungsmesse mit Litanei n»d - stp -
gelegcnheit: Sonntag srüh von 0 Uhr a», Dienstag 5—7 und
Mittwoch srüh von 0 Uhr an» Donnerstag nachm. 6—1, Sa « »-»»
««MUH.



Samstag, 29  Januar 1916

Die Stimme des « indes.
Eine Legende aus dem Kriege.

Von Kurt Münzer.
Wie in großen natürlichen Schützengräben lagen die

deutschenL-oldaten am Fuße der Hügel, die kahl und be¬
waldet auf- und abstiegen, sich allmählich zur Flußcbenc
hinabsenkten und dichtes Gebüsch bis an die Ufer sandten
Die breite Landstraße, jetzt zerfahren und aufgerissen von
jagenden Batterien , wand sich da hindurch, erreichte den
Fluß und überquerte ihn auf einer schönen steinernen
Brücke. Die fliehenden Russen hatten keine Zeit mehr
gehabt, sie zu sprengen. Verfolgt , gejagt waren sie hin-
übergerast und schlugen sich durch den jenseitigen Wald
weiter. Aber die Deutschen durften rasten, denn der Russe
entging ihnen nicht mehr, er lief den großen Sümpfen zu
und hatte nur die Wahl : sich ergeben oder jämmerlich umkommen.

Die grauen Soldaten schliefen, lasen, spielten, kochten.
Seit drei Tagen gab es den ersten warmen Schluck
Oben auf den Gipfeln der Hügel, in den Bäumen standen,'
saßen, hockten die Posten. Aber ringsum blieb es still
und friedlich. Der Augustabcnd kam feierlich, unbewegt,
blau und duftend nach Wasser und Wald. Die Welt sank
in einen Traum von Schönheit und Frieden.
, 2 lilter hagerer Oberst kam auf einem Kosakengaul
ns Lager zuruck. Er erzählte schwärmend von einer

schonen Stunde, die er soeben erlebt. Er war an den Fluß
hlnuntergerittcn auf die steinerne Brücke hinauf. In
ihrer Mitte öffnete sich ein wundervolles Bild : der melan-

\  Der still strömendeStrom zog sich da breit und weich gewunden durch den
Erlenwald; kleine grüne Inseln lagen wie riesige Tier¬
rucken im silbernen Gewässer, und fremdartiges Fluß-
gevögel wandelte an den Ufern auf und ab. Der alte
Herr sprach so entzückt von seinem Ritt , daß ein junger

lachend rief, er wolle den Genuß sich nicht ent-
swVfillrf ' i; auf seinen Fuchs und ritt los.

den Weg und mahnte ihn, bis
" > w « * »«

Der Hauptmann ritt Hügel auf und ab. über kahle
®, U11& errei * te  die breite Landstraße,

die sich durch die Hügel wand. Sie machte so viele Bieg-
kann? / r™ 11 k °ine Zwanzig Meter weit voransehen' °nn»e, und sie crichren ganz endlos, indem sic sich hinter
iedem Knick neu erschloß. Ueberall gab cs Soldatenlcben
A schallte durch den Wald, Feuer wölkten blau in den

Abend hinaus. Pferde schnauften laut , und eine
. Axt hieb weithin schallend Aeste zum Feuermachen ab

Allmählich wurde es stiller. Der Wald hatte Unter-
Abend tTî orC S r&Uttte  r -fi uc6t- Zugleich sank auch derAoend tlefer. Nebel zog leicht und fein vom Flusse her

unverhofft auftauchte. Da war die breite
Kreu? in der Bogen, ganz unversehrt, mit einem
«opse hing m ü ' Ö Öet  ® err  n ' ' t ergeben gesenktem
siel is'jmfei/' 1« ' ®ie Kimmung der Stunde über¬all . -VN Mit Macht. Eine große, namenlose Trauer strömte

^niur , als empfände sie wie ein Beseeltes den
lömF er  d ^r Zeit . Und plötzlich gedachte der Hauptmann

S'röu ' ^ ines Kindes, des kleinen fünf-
Buben, der kläglich hinter ihm. als er ging. her.

stan/̂ n VEe . „Komm, Bati ! Vati ! komm!" Das alles
«»̂ z? bnr Manne letzt nah wie nie vor Augen. Sein Herz
sucht» ar//k ungleich. Eine ungeheure Sehn-'u-yt ergriff rhn nach den Geliebten.
ihnM süßcn traurigen Verlorenheit weckte
Schatten̂S s?v drüben am Ufer, am Brückenrande
S»ene" ^ ^ en drei, vier, sechs, etwas Gedrücktes,
scheues, Fluchtendes. Menschen? Tiere ? oder nur Ein-
AbendsEderEffi/i dvantasie ? Wesenlose Ausgeburten desTen«(»s ■ Walüdammcrung ? Drüben lag der Feind in
Wuchten °Äaren ^^ s ^ sdcr», im Gehölz, in den Httgel-^ Waren das Späher gewesen, Posten?
-Nd1r7e? ^ ^ kuu fei? en  Revolver , spannte ihn
ftröufif § ds " d an, auf die Brücke zu. Aber es

°ubte sich. . . Es stemmte sich mit den Borderfüßen,

eittfê te “”0 9 “B n°4 M bn  weiter böse die Sporen

stimmt hinter" rief  eine klägliche Kinder-
wett7r -urstck ' komm!« Und noch einmal.

Der Hauptmann riß das Pferd herum, es hatte schon
sein-? Ä ' ^ L^ Rrncke gesetzt: das war ja die Stimme

geweien . . . Sein Bub rief ihn . . Seine
Gedanken verwirrten sich: wie kam der Junge hierbei
in welcher Gefahr rief er den Vater zu Hilfe?
SittS eÖei mm  e §: b0ä)' Bati !" Herz'erreißend.
, T^r Hauptmann sprengte zurück in den Wald Aus

EV-ZT Uns Vstimwu*' Trn%t minSm
bie irbe ^ tsTfrS ^ rs ff [6eit  Augenblick aber barstst -"rSV
Wipf "ln fielen ' Vögel! """ »" sammengepreßt. aus den

Vas? Gesträubten Haares spornte der Reiter
Rotz. Er war verirrt . Was mar da eingestürzt? Wo

?og" n?̂ ^ öe geöffnet? was ausgespien? was einge-
lieber dem Wald verzog sich eine Wolke, der Himmel

Wû e? fr?edlAr W - hL """" Sterne , ein betörendes

durch den Wald, auf und nieder, sicher im Finstern und
erreichte bald die offene Landstraße. Da gab eö ein Ge¬
tümmel von deutschen Soldaten Offiziere kamen i fi ^ '

Sg? 1? “ S " D-" - M, Ru, -» i . t„ » »>. « ,Kr° er  oen ^sluß , auf die er geritten war, in die Lutt ae-
geretUt? ^ " ches Wunder, fragte man erregt , hatte ihn

wn" k̂ ?""E"U' n erbebte in Schauern der Ehrfurcht.
Ärt * ? '« " -T,-

Nermiichtes.
Opfer der Unvorsichtigkeit. Der , wie gemeldet beim

2 ^ -usen von einer Elektrischen in Berlin schwer zu
schaden gekommene Rittmeister Reichsgraf Wenzel zuNL°"- St>
S £e“ " srnnTpfirL1 Ä2?f*w ? Rumpf getrennt war undoem etn Arm fehlte. Nach den Papieren zu schliesten
handelt es sich nrn den am 17. Januar 1872 in Neckarrems
geborenen Lanösturmmann Gottlieb Schlttter Er war im
Besitze eines MilitürfahrfcheinS 8. Klaffe von Mon?mÄ
nach Gmünd und scheint in Waiblingen fehlgefahren zu
sein. Er hat, als er dies entdeckte, aus dem Zug svrtnaei,
wollen und kam dabei unter die Räder 9 ^ " 9

ksür? "ekrönt wurde. Am 12. August 1860 war
,! ” ! ®a"“ ° T- D0” dem Montenegriner Kadie meuch-
lings erschopen worben. Da seine Ehe mit der Triester
Patriziertochter Darinka kinderlos geblieben war , hatte
der Für st bereits früher die Erbfolge geregelt indem er

ultesten Sohn Nikola seines Bruders Mirko zum
Thronerben bestimmte. Danilo hauchte in den Armen

/ein Leben aus . RatloS standen die Minister
Verwandten an der Leiche des Fürsten. Da erhob sich

^lakcnpn ven Kopf stolz empor, nahm dem ent-
i,-v.̂ ui" ' cn Gatten die Kaprtza, das Zeichen der Herrscher-
würde vom Haupt und setzte sie ihrem Neffen auf. Daivit
war Nikola offiziell zum Herrscher ernannt . Dies geschah
in der Nahe EattaroS, wo Danilo von der Kugel des
Meuchelmörders getroffen worden war. Nach der schlichten
Krönungszeremonie wurde di« Leiche Danilos aufgebahrt
und unverdeckt nach Cetinje gebracht, gefolgt  von der

«nE ? Ruhe, der deutscher Soldat werben will. Auf dem
Polizeiamt in Husum meldete sich ein iunaer Rust«- brr
inem ^ ab' e" b? ^ " " ' " Deutschland $* *£ * * $ ? &« ”5* . / ' i Bauern im Kreise Husum al«Knecht arbeitet, mrt öem dringenöen Munslb?

LU
S - »«** ,8e ®.en f.et.n<  eigenen Landsleute , aus deren
Armee er desertiert sei. weil es dort Prügel und stbk,

abschiedete kstb mi. Soldat werden zu können. Er ver.
St  feKfÄÄt &Ä

l Handel untz Industrie ^
- - b b Landwirtschaftund Weinbau. ° ° -- d

Berliner Börseuberichi vom L8. Jan . Für Matten- „nd
Rustungswertc zeigte sich eine gewiffe Intereffelostgkeit
D' e, Hauptumsätze spielten sich am Markte der ob» '
ichlenichcn Montanwertc ab. Die westlichen Montanwerke
™nn"en eÖÄ ? Am Schiffahrtsaktienmarkitonnten Han>a ihren Kursstand weiter kesestiaen »in
tmT ’& fl ’tf st -«- »», - ,. i4 ? ,u.

Üfsgff *' °m/iL»®ÄSS
SjÄWÄ 5?*5**4»*
Ä Ä . SSt
f^ Hr£ r C M ., Mohrrüben 4,10—4,20 M., an»,
ländische vollwertige Rübrnschnitzel 88̂ 0 M.
avLTM ? Börsenbericht vom 28. Jan . Für RüstungS.

hatten, sich anfangs etwas beflere Kurse heraus-
gebildet, die leöoch später nicht behauptet blieben Für
n*m /fr / Beerte bildete sich wieder feste Strömung . Ziem-
Ärsch esiscĥÄatt °uch Montanpaptere . während

«Ä . ®£ tll#8eÄ vernachlässigt blieben Von Elek-
niä>-ät^ ktten waren Bergmann weiter fest. Bankaktien

-" -" iS vom letzten Niveau ab. Einheimische
M * ' ' »«" "»' ««W - - «

, A Viehmärkte 1916 in Kastellaun (Hunsrück). In die-
statt- s ^ finden hier an folgenden Tagen Biehmärktestatt: 2. Februar , 1. Mürz, ö. Avril 8 »>>d i ? an», »

August, 6. und 20. September, ' lö. November Kram^
und Viehmärktc: IS. Februar , 15. März, ' 2«. April 14  und

m»" 's? ' 118< Oktober , 6. und 20. Dezember. Am
6. August wird ein Vieh, und Pserdemarkt abgehalten

Die sogenannten Feldmörktc (Kram- und Biehmärkte)
Mai^ zu Ält ^ il ? August zu Gödenroth, Ä.Ör <%«ri dkkt̂ külz, 20. Juni und 29. August zu Sevenich
26. Juli zu Bell und 28. August zu Roth. '» -venicy.

»«b Gemüsemärkte. Am 28. Januar erzielteLLL'L'L'LL:SM!
Br ? un1A °ei1 LSr»SsJSTV

ifi£ ,2äätrS 2" 7 °

kommen die in grosser Zahl angesammelten Rest ® und
Abschnitte von Wollstoffen (für Kleider,Röckeu.Blusen) Seidenstoffen.
Waschstoffen usw. auf den Tischen zur Auslage. Die billigen
r̂e‘se  b |eten>m Hinblick auf die zweifellos fortschreitende

Verteuerung aller Stoffe die vorteilhafteste Kaufgeiegenheit
für den Frühjahrsbedarf.

3838

Damen Moden Langgasse 20.
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bedeutet für Jedermann

aussepordentiiche Epspapnisse
beim Einkauf von

Schuhwaren

extra billig , mit Sealskinfutter , Ledersohle und Absatzfleck,

26- 26 27- 29 30- 32_ 33- 35
-1785 2715 2 . 35 2 .50
SohnQrstiefel echte Kappe , Derbyschnitt , kräftige Aus-

Grösstes und leistungsfähigstesSchuhwarenhausSQddeutschlands.
35 »!>»»» FHIale » .

«ette 6

Möbl. 5-zmmer-WohtlUW
evtl , kleine Villa mit Bad und großem Garten per sofort
gesucht. Preis zirka 250 Mk . monatlich . Offerten unter

Immobilien

TmBrche 81
ist das Haus mit Garten z« ver¬

kaufen oder zu verm. 3819

^mieten  IS:

für eine ffamilie, mit Gar¬
ten. in Wiesbaden oö.nächst.
Nähe. ,u mieten gesucht.
Offerten mit genauer Be¬
schreibung ». PretSangabe
unter A. 910 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
erbeten. 3783

5 —6 Zimmer , Küche und
Zubehör , elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
sväter zu verm . Näheres
haar. TaunuSstr. 13, J.

Schönez-4-zinilller-̂
mit Zubehör im Vorder
baue. Frontivitze oder Par¬
terre, im Zentrum b. Stadt,
zu mieten gesucht mtteventl.
Uebernabme der Hausver¬
waltung . Offertenm.Preis¬
angabe unter A. 91V an die
Geschäftsstelle d». Blattes
erbeten. 3793

Schwalb acher Str . 36, Alleeseite
7.Z.-Wobn., schönen, belle. gr.
Raume. I .Et.. alls.fr .. Borgart
ev. el. Licht, auf sofort. sr?.

Bismarckring 16, 5-Zim.-Wobn.
ver 1. Avril 1916, 2 Zimmer
würbe auf Wunsch Dauermiet
bebalten. Räb.das.3.St .r . fö892

Herrngartenstr . 4 1.. neu het*
aer. 5»Zim.»Wobn. (Bad, Gas.
eiektr. Licht!, iok. N 2. St . 5399

Helenenstr. 2, 4 Z.. « .. evtl.
m Werkst. ,u verm. ->373

Scharnborststr .19. Bordh..4 Zim
Küche. ? Balkone u. Zubehör
fof. z» vermieten. Nah. heim
Hausmeister. 5874

Wettendstrabe 12, 1. St .. 4-Zim.-

SWe W . - Mnunn
3 Zim. n. Küche. Klarenthaler
«tr . 3. Näh. Vhh. Pt . r . b8129

Dotzb.Str .l 69.3-Z.-W.gl.o.sp.^ 75
Eckernfördestr. 3. Sitz . 3-Z.-W.

350 M.. z. vm. Näh. Pt . l. 5397
Karlstr . 3«. 2.. gr. 3-Z.-W. m. ar.

Beranha sos.oh.sv.z.v.N.i . 5360
Lotbringerstr . 34, 1 ^ Zimmer-Mohnnna. Preis 490 M. 5377
Sckulgaffe 5. kleine 3-.8immer-

Wohnuna. 350 Mk. --369
Sedanstr . 5 Hl>. 1. 3 Zim . Küche

a„s gleich od. iv zu vm 5362
Walramttr . 22. Bdl,.. eine ein-

etagische3-Z.-W. nebit Zubeb.
ab 1. Avril bill. z. vm. 5365

Dotzb. Str . IM . i . St . 2-Zim.-
Wohn fof. m verm v 94

Eckernk°rde»r.5 Htb^ -Z..Wobncutf fof.ob.fu 1. 8
Gneiienaust.13,H.. ich.2-Z.-W 5392
Helenenstr. 14. 2 Mansarb -Zim

nphh Kii -he >>> nerm 5876

Kiedricher Str . 12. Mtlb . 2. Et»
9 Küche-,u vm 8879

Röm-rbera st. KZ.u. « . ' .vermüM
Scharnborttstr . 19. Htb.. 2 Zim.

Kücheu. Znbeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister . -'-'81

Steingaffe 31. Seiten », i'̂ aw,
2 Zim. u. Küche, al. ob. lv. z.

'Pr . iäbr !. '-10 M.l 5882
Wielandttr . 9. schöne2- Zimmer-

Wohnung im Seitenbau.
5400 Näbeies daielbst.

Frontspitzstube u. Kü» e. i. freier
Lage. ani ioi.z.v. Nab. Lhiiiovi.
Sellmunhstr. 87 Port Bir88

» « erstreike 71, 1 Zimmer und
Küche im Vdb.. Abschi., auf
gleich od. sv. bill. z. vm. 5396

Seldstr . 12. 1 S. u. Küche. 14 M..
an rub. Leu« zu verm. f5447 ammm

[Dniie(f|nii4n
:. den Verkauf u. ArbeitSz. sucht

Mm SAM.

Frankenstratze 8. 1 Zimmer,u
vermieten. 68100

Hermauastr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten 5884

«irchg.19.Ms.-W..10.2Z.U.2 .5885
Moritz«. 47. Htb. 3^ Z. u. K. öM-,

Scharnborstftr .18, sch.1-Z.-W m
Balk. v. los.od. sp. N.P .r . f»407

Schulgaffe 5. kl. Dackwobn. 5367
Steingaffe16.H.,1Z.u.K.z.v. f5340
Walramttr . 81, 1-u. 2-Z.-W. soi.

, .v. N.b.TremuS. l. Stb . 2. bS87

Möbl . Shmnerj
»lbrechtktr. 46. I .Et . l.. mbl. Z.m.

voll. Pens. 65 M. monatl. *473
Hellmund?trabe 48. 2. r .. möbl

Zimmer. Woche3 M. f5439
Läden usw. I

Laben.
Helenenstrabe 16. m. Wobnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1 Stock._5866
Am Römertor 7. sch.Ladcn m. od

ohne Wohn. soi. zu vm. 5342

Offene Stellen

"Sdpoffer
s. Wild. Mcnges. Oranienstr . 23.

Lehrling
aus guter Familie zum 1. Avril
od. i'of. gei. bei gründl . Ausbilb.
»lbreckt-Drog. C. Prodi Nachf.

Wilhelm Mehl. Apotheker.
Albrechtstratze 16. 8844

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Mebizinal -Droaerie ^Svgiea .
8835 Moritzstrabe 24.

Friseurlebrling kann »u jeder
zeit eintreten bei Friseur Jakob
Rbeingauer Str . 11. fo442

Lehr-uni)Lnulwölcheu
sucht BlumenhauS Jung
8825 Burgstrahe.

Geübte Zigarrttenarbeiterin
i'of. gei. für rund u. flach. 3837
I . Spanner . Mainz, Gaustr. 19.

3665 Langgaffe 5.

Stellengesuche

Junges Mädchen
von 17 Jahren , aus bester
Familie , sucht Lehrstelle, im
Geschäft oder auf Büro . *481

Off. erbeten unter A. 912 an
die Geschäftsstelle dS. Blattes.

Unterricht

Wer sieh für den kaufm
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies
jetzt tun , da fortwährend

1Bedarf an geeigneten
| Kräften vorliegt.|Jnstitut Bein

Wiesbadener
Prluat-

Handelssdiule.

Ithein - jjEstrasss
Unterricht

in allen kaufm. Fächern,
sowie in *4S0

ftenogr ., Haschin . -Sehr .,
Schönsohr ., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt, nsw.
Klassen-Unterridit u. Priuat-

Unterweisung.
Beginn neuer Kurse vom

1. Februar an.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom•Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerln.
heb. d. kaufm.Dlpl.-Zeugn

J .Mädchenk. fttt ihr . eig. Bed.
an «.Kursus b.Damenschneiderei
aeg. mSH.Bergütuna teilnehmen.
Adolfstratze 5. bei Bender . 3868

Geldmarkt

800  Matt zu leihen gesucht
geaen Sicherheit und g. Zinien
Offerten unter A. 013 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes . *487

Kredit bis Mk. 2000 erb. fok.
jedes neu aufgenommene Mit¬
glied dch-dieBolksbankBaneeutH.
Bed. kostenlos. B 34t

!Tiermarkt

Pferde »Markt
Frankfurt (Main)

l aus dem Gelände gegenüber !
demOstbabnboflEmvfangs-
gebäuhe) Mittwoch, den,

! 2. Februar 1916. A836 |

GamStag 29.  Januar 1916

Vergnügungs*Palast
DotzHeimer Stratze 19 * Fernruf 810,

der grofse«Medt-SpIeU«.
-10 Attraktionen 10 T “ “'

u. A. :
ACOST AI

Schw. Weichart . — 3 KoralliS.
Robert Nickel. — Marianni . Trio.
2 Rowellhs . — Bildhauer Canova.

Alpinv 's Usw. usw. 3832
Anfang präzis 8 Uhr. — Eintritt auf allen Plätzen 66 Big.
Wein- u. Bier -Abteilung. Sonntags 2 Vorstell.: v«4 u. 8 Uhr.
Ab 1. Februar : Vollständig neues GroßsteA -Programm mit
hervorrag . Neuheiten für Wiesbaden. Dre Dtrektton.

e rfine Sohlen. Me Goliath
doppelte Haltbarkeit!

Schuhmacherei Eltviller-Str. 9.
Unwiderruflich

| Ziehung 9. Fobruur In Breslnu „ e

^chiestscheJ|J
fottcrif ||s

3836 Gewinne i . Gesamtw . Mk.

AWng! Ause
GestrickteWollumven Kg.1.40M.
Lumven ver Kilogramm 12 Pi .̂Metalle - Höchstpreise. 8870

J. Gauer,
Helenenstr. 18. Telephon 183.

Ankaufsstelle Wellritzstr. 21
Hof L Blei ver Kilo 60 Pf.
wollgestrickte Lumven ver Kilo
1.80 Mk.. andere Metalle. Lum¬
ven. Pavier . Flaschen zu höchsten
Tagespreisen._ 381t.
ManiimS gesvielt. kaust v. KaffePMMs, Friedrich Wolf.
Mai nz. Carmelitenstr . 7. 3833

aller Art kauft D. Sipver.
Riehlstr.11.Tel.487k. '«wl

^ Zu verkaufen
Gute starke Bettstelie mit Ein¬

lage bill. ,. verk. Näh. Al brecht-
stratze 14. Stb . 2. St . "486

Eine grobe Fleisch- und Füll¬
maschine zu verkaufen. »847

FriedriMratze 57. Laden.

mnm
!Lase «LLMark

il Lose—tO Mk. [ Porto u. Liste]
au wnehi«4. Tau. i.25M, . ewrn.J

[in allen LotteriegascUMten,
Loaeverkauf »stellen ». durch

|Lud.MiilleraG-
BerlinW. ’SSS’ST
■Telcgr .-Adr. QltloksmilllirB”

ledenesj

Straussfedern-
Manufaktur

rr Blaonck
Prledrlchstrasse 39, I.

Grosse 3424
Preisermässigunci

auf alle Artikel!

Prim lildW)
zu verkaufen , _ 5j?450

Medenbllch Nr. 75.
1 Ziege, hochträcht.. 2 Enten,

2 belg. Haien zu verkaufen bei
Sch umann , Helenenstr. 15. T5449

Jung . Foxierrier . Männchen,
für d. Futterkasten zu verkaufen.
Helenenstr. 18, Mtb . P r. b816e»

Drusch. Tckulferhund Männch .).
aar .wachs.u.fcharf. f.Futterk . , .vk.
Helenenstr. 18 Mtb. Pt . r . V8165

tonte Ser» uni
Mnen-MW

sow. Palelots u. Ulster. Bozener
Mäntel . Capes. Jovven . Holen,
darunter die beliebten schat-
wollenen. Schulhoien, Gummi-
Mäntel s. Herren u. Damen usw.
kaufen Sie gut u. billig 3713

g  werden in einem Tag gut
^ und billigst besohlt, jmSchuhe werden gratis ab-
H geholt und zugestellt.
| Bestes Kernleder.
g  herrrn -Schlen . •4.00 |
^ Vamen-Sohlen > -3.10,,

tzerren Absätze . • 1-20 ,,
V Vamen-Absätze 96^ biss ,, ^ ?
E GenähieSohlenöO ^ teurer. Mz
£ Knaben-, Mädchen-, Kinder-M

Sohlen billigst. Il
j volle Garantie für nur solide
ß u. beste Arbeit , sowie priwW
| Leder. s*111 i
ß Fein-Sohlerei Sans LB ß

Michelsberg 13.
Telefon 5963.

22,1.

Uauf -Gefuche

Wer alte

Zahllgebisse
auch zerbrochene, zu ihren wirk¬
lichen Wertverkaufenwill -wende
sich unbedingt nur an

Zimmermann
Wagemanuttrabe 12

Rabe Marktstrabe oder
Moritzstrabe 46.

Zahle bis Mark
pro GtÄik. ^o76

Abbruch.
An dem Abbruch des Bade-

baules der Wilhelmsbeilanstalt.
Müblgasse, werden Türen,,een-
ster. Bauholz . Bretter . Schiefer.
Sanbttrinstufen und dergl. mebr
billig abgegeben.

Ernst Slebnke, Bauaeschaft.

Ale©lUDlamDenI

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe unö Kleiner
bei 3499

pius Schneider lvwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrabe16

direkt am Michelsberg.

Pianmos,
gebraucht, von 350 Mk. an,
Harmonium,

10 Manuale , wenig gesvieit,
260 Äik. 3856

Mufikhaus Zranz Schellenbrrg,
38 Sttrchgaffe 33.

Unübertr .Eriatz f. best.Kernieder
per Kilo Mk. 6.—,

ausreichend f. ca.6 Paar Sohlen.
Mayer , sss»

DotzHeimer Str . 75, H. 1.
Für Schubmacher Ertravreife.

Anthrazit
von der Zeche Vangenbrabm, so¬
wie delg. u. Nuhrnubkobien zu
haben bei Karl Christ, Erben-
Heim, Wiesbadener Stratze 11.

Jetzt werden ra. 1000 Paar
Stiefel für Damen, Herren, Kin¬
der, weil Einzelvaare . Rest- und
Musterpaarr . ferner die noch
vorhanden, ^ Interware,

Kr göiuömnöiet:
Hartmann , Nerostr. ^

Tage frei zum Ausbeffern^
Wäsche und Kleidern, au«
Fräul . ©inner , Alhrechtstr.,^
Karle genügt. _
Eiektr. Taschenlam^ Batterst»

ausvroh . st. friicke Warc. ^ ,
Osr .-Birnen . Krause. AieuM
stratze 10.

Zuglamven 18.50
lampen 9.50 M., konwU ncl -,g81
gemacht, «rohe Auswahl. g_

Rompel, Bismarckring^̂
Spiritus -Glüblicht-Ärellne^

Eaölamv ..Penüel. ZvUnh-̂ ^körper, Gasloch.. Badew-.
b. Kraule , Wellritzstr. l0.

Wäscherein.nochHerri» .' ^ A
ijimmermannstr .8,Gth-i-̂ ^

Pcrs . Schneiderin »-/ " Äll.
empf. sichi. Auiert . v.KoW^ --
Art u.Gar .f.g.Sitz u.bill̂ er^Aöoifstr. 5. Gtli. r. L. S l̂ .

Tüncher-.Anilr -ich.-.We'd

^ -Chronische
Haut- und Harnleiden
leicht, bequem und dauc> ^
seiiigt, ohne Cinivr . ohne»
stör. Giftfr . Kur. Br
Prosp . kostenlos. ln»‘Jt0utKB'
Berlin, Fricdrichstr -112^ 7^

Lerioreu : W8

enillvae». Ab,«,«

T" i:
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Bunte Ecke.

Englands Niedergang.
England , mit dir sieht's böse auS,
Schon geht es arg bergab.
Die Wunde schlug der Schwede dir,
Bald tut man dich ins Grab.
Die Angst vor dir war riesengroß,
Doch nun ward über Nacht
Der Gordsche Knoten durchgehau 'n:
„Neutralien ist erwacht !"
Hispanien rieb die Augen sich,
Entdeckte „Neues Land ".
Klein -Holland gar das Minenfeld
Für sich geöffnet fand.
Um „deutsche Waren " durchzutun,
Ja staunet nur und hört!
Jetzt findet Wilson gar den Mut
Und spricht : „Ich bin empört ."
England mit dir sieht's böse aw?
Schon geht es arg bergab:
Und Albert , Peter , Nikita —
Sie schaufeln schon dein Grab

Bruno Backe - Wiesbaden.

Gefährlicher Gegenstand . „Hat Sie der Mann arg
verletzt?" — „Und ob! A eisernes Fünferl hat er mir au
den Kopf g'schmiflen!"

*

Wink. Leutnant (im anzulegenden Schützengraben ) :
»Nicht zu tief graben , Leute , Lift gibts keinen -hier !"

*

Am Jsonzo . Nach stundenlanger Artillerievorbereitung
greifen die Italiener endlich an . Es kommen aber nur
wenige aus dem Graben heraus . Da sagt einer der
Posten zum andern : „Tu , dös san wohl dö Quartier¬
macher?"

*

Gott strafe England ! Bekanntlich haben alles auf der
Welt die Franzosen erfunden und die Deutschen machen
nur immer alles nach. Selbst der Spruch : „Gott strafe
England !" soll nach der französischen Aerztezeitung „Chan-
teclair" von einem französischen Dichter des 15. Jahr¬
hunderts stammen . Und wenn dem auch nicht so ist. eines
ist sicher: Die Franzosen werden den Spruch bald mit noch
viel größerer Inbrunst gebrauchen , als die Deutschen!

*
Hyperbel . Feldwebel : „Stillgestanden ! Freiwilliger

Müller, Sie müssen sich aber nun endlich mal für einen
Kriegsschauplatz entscheiden — es geht nicht, daß Sie immer
das eine Bein in Frankreich und das andere in Rußland
haben!" (Jugend .)

praktische winke.
m ERe kann man schleckte» Geruch in Zimmern verbcsiern?
Mn stelle ein feuersicheres Gefäß mit glübenden Kohlen in bas
Zimmer, streue ein vaar Kaffeelöffel voll frisch gemahlenes

MuAMulver darauf , verschließ« hernach das Zimmer bis auf
»:e Klavvfenster und verlasse sodann das Zimmer. Nach Ver-
m  von wenigen Minuten kebre man, die Türe hinter sich offen
«ssenh. ms Zimmer zurück und öffne sogleich die Fenster auf
«lange , bis man glaubt, daß jede Svur von Koblendamvf ver-
>mvlinden, sei.

Maschinenvlattcn blank zu erhalten . Eine Hand voll Soda
«ft man m Basses welches reckt beiß sein muß, ans, wäscht

'Huarzer Seife und einer scharren Bürste oder Rohr-
mlch die Platte tüchtig daniit ab. und wischt mit einem trockenen
«avven nach. Nun streut man feinen Sand oder besser Pub-
ff ? darauf , reibt mit Zeitungsvavier gut ab. entfernt das
Mver mit . der Bürste usw. und bearbeitet die Platte zu>n
jjflUUB mit einem alten wollenen Lavven. Die sviegelglatte
Maschmenvlatte belohnt die kleine Arbeit reichlich. Wischt man
k. ^ ..,?o,.P !oitc sauber ab und reibt mit Zeitungsvavier nach,
w behalt sie mehrere Wochen ihr gutes Aussehen.

Salat und Diät . Es gibt keinen angenehmeren oder er¬
frischenderen Zusatz zu kalten und warmen Fleischspeisen als ein
guter Salat . Viele Menschen haben die Erfahrung gemacht, daß
in der Sommerhitze der Avvetit nachläßt und »war gerade in
Bezug auf die tierischen Nahrungsmittel , daß aber das nicht der
Fall tft. wenn man einen frischen grünen Salat als Beispeise
gibt. Wenn man ihn auf dom Tisch siebt, so wird nicht nur
die zu erwartende Mahlzeit angenehmer, soweit der Gaumen in
Frage kommt, sondern es findet auch eine Anregung der Ver¬
dauungsorgane statt. Die Aerzte wissen es schon lange, daß es
sich, wenn keine Steigung zum Essen vorhanden ist. ober wenn,
wie man gewöhnlich sagt. lemandem eine Speise nicht schmeckt,
meist um eine Trägheit der Verdauungsorgane bandelt. Siebt
er aber eine Speise, die ihm angenehm ist. so wirkt dieser An¬
blick schon so günstig ein. daß die Tätigkeit der Verdauungs¬
organe beginnt, bevor er die Nahrung seinem Munde »ugesübrt
hat. Das Wasser läuft ihm int Munde zusammen, und die Ab¬
sonderung des Magensaftes tritt ein. Schon aus diesem Grunde
erfüllt der Salat eine wichtige Aufgabe in der Diät . DaS ist
aber nicht der einzige, sondern wenn er mit frischem Del »ube-
reittt wird , wie es bei einem guten Salat stattfinden soll, wirb
er dadurch gleichzeitig zu einem ausgezeichneten und angenehmen
Mittel , dem Körper zuträgliches und leichtvcrdauliches Fett ein¬
zuverleiben. Ein dritter Nutzen, der nicht der geringste ist. be¬
steht dann noch darin , daß er Salze enthält, die an und für sich
schon normale Berdanungskräfte besitzen, und somit einen gün¬
stigen Einfluß auf unsere Blutzusammensetzung ausübt . Beim
Kochen der verschiedenen Gemüse, die sich zur Herstellung eines
Salates eignen würden, geht ein großer Teil dieser alkalischen
Salze verloren . Ihre Wichtigkeit ist aber unbestreitbar , wes¬
halb man sogar bei manchen Hautkrankheiten Salate verordnet,
und das Scharbockskraut (oder besser Sckarbockskresse) bat seinen
Namen daher, weil man es als Gegenmittel gegen den Sckavbock
oder Skorbut zur Anwendung brachte. 3um Schluß soll noch
darauf hingewiesen werden, daß man neben dem Oel beim An-
machen des Salates guten Weinessig nimmt, weil man glaubt,
daß dadurch die Pflanzenfasern lockerer würden. Zitronensaft
oder Zitronensäure tut dieselben Dienste und ist obendrein für
einen schwachen Magen gesünder, wie auch das Oel sehr gut
durch saure Sahne ersetzt werden kann.

Vexierbild.

Dem schleichenden Schuft dort, der sich unentdeckt glaubt,
werde ick gleich eins auf den Pelz brennen.

Auszählrätsel.
GREUEASBNNRNEISTG

Die Buchstaben sind mit einer bestimmten Zahl auszuzählen.
Beim ausgezüblten Buchstaben wird stets wieder begonnen und
kein Buchstabe übersprungen. Die Lösung benennt ein Ereignis
auf dem Balkan . _

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer:
Bilderrätsel:  Was ein Haken werden will, krümmt

sich bei Zeiten. — Scherzcharaöe:  Vierverbanö . — Merk¬
rätsel:  Otto Weddigen.

„ . Kockvorschriften.
Hammelfleisch mit Sellerie. Je nach Bedarf läßt man

Vi—y* Pfund Hammelfleischin Würfel geschnitten in Fett am»
braten , füllt kochendes Wasser nach und gibt eine in Scheiben
geschnittene Zwiebel und ebenso in Scheiben geschnittenen Sel¬
lerie dazu. Das alles läßt man mit dem nötigen Salz weich
dämven. gibt »um Schluß etwas Tomatenmark dazu und richtet
alles zusammen auf erwärmter Schüssel an.

Fisch-Goulakch. IV,  Pfund Fisch. 60 Gramm Fett . 2 Löffel
Mehl, 1 große Zwiebel. Paprika , eventuell etwas Tomatenmark
Von dem Fisch wird die Haut entfernt und in Würfel ge¬
schnitten. Das Fett läßt man zergehen und gibt die feinge-
schmittenen Zwiebeln, sowie etwas Paprika hinein. Wenn die
Zwiebel hellgelb ist. dann das Mehl und läßt auch dieses etwas
bräunen . Mit Wasser angegossen, läßt man die Stücke kochen.
Sehr schön schmeckt ein Löffel Tomatenmark daran . Wenn
alles gut öurchgekocht ist. die Fischwürsel hinein und dieselben
bloß aufkochen lassen und zirka 20 Minuten ziehen lassen und
dann erst nach Salz abschmecken.

Srieskaften und Rechtsauskunft.
Caub. Wenn wir . um Ihre erste Frage beantworten zu

können, uns an der zuständigen Stelle erkundigen würden, so
bekämen wir sicher einen ungenauen ober ausweichenden Be¬
scheid. weil die betreffende Stelle selbst nichts Bestimmtes dar¬
über zu sagen weiß. Sie müssen sich schon gedulden, bis Sie
an die Reibe kommen. Wenn Sie sich nicht vor der Musterung
freiwillig zu einer bestimmten Waffengattung gemeldet haben,
können Sie , nachdem Sie bereits gemustert sind, sich nicht mehr
freiwillig m einer Waffe melden.

O. H. hier. Arbeitsverwendungsfähig heißt, daß Sie beim
Truppenteil zu jedem Arbeitsdienst herangezogen werden können.
Ist es Ihnen nicht möglich, die Arbeiten zu verrichten, dann
müssen Sie sich krank melden. Ans Grund der Untersuchung
wird dann das Weitere veranlaßt.

Zwillinge. Selbstverständlicherweife muß bei Zwillingen
die Wockenbeihilfe für jedes Kind gezahlt werden. Es geht dies
zweifellos aus dem Geiste der Bunbesratsverordnung hervor.

H. G. 101. Ihr Sohn kann keinen Anspruch geltend machen.
Kriegsgefangene ober vermißte Offiziere verlieren den Anspruch
auf Gehalt mit Ende des Monats , in dem sie kriegsgefangen
ober vermißt sind. Ueber diese Zeit hinaus darf indessen von
den Kommandobebörden das reine Gestalt (sieben Zehntel der
Kriegsbesoldung) oder ein Teil dann bewilligt werden, wenn
der Unterhalt von Angehörigen (Ebefrau und ehelichen oder
legitimierten Abkömmlingen) daraus bestritten werden soll, mit
die Höhe der Bewilligung gibt der Grad des Bedürfnisses den
Anhalt . Bei entfernteren Angehörigen (Eltern . Geschwister».
Geschwisterkindernoder Pflegekindern) sind gleiche Bewilligungen
nur unter Ser weiteren Voraussetzung zulässig, daß der Kriegs¬
gefangene oder Vermißte ganz oder überwiegend ihr Ernährer
war . Der Anspruch aus Gehalt für den Offizier selbst beginnt
wieder mit der Rückkehr zum Truppenteil . Eine Nachzahlung
des Gehalts für die Dauer der Kriegsgefangenschaft oder des
Vermißtseins findet danach nickt statt.

D. 3008. Wir empfehlen der alten Frau , von ihrem Sohne
wegzuziehen und sowohl Sohn wie Tochter auf Unterhalt zu ver¬
klagen. Sie kann auch selbstverständlicherweisein ihre Heimat
zurllckkehren. Gegen die Absicht des Sohnes , sie in einem Stift
unterzubringen , kann die Dame sich wehren.

$iir Rheumatiker und Nervenleidende.
Jahrelange Schmerzen waren in 3 Tagen

verschwunden.
Herr E. Kelch. Hagen, schreibt: „Ich leide schon seit Jahren

an Rheumatismus und Blasenleiden und konnte vor lauter
Schmerzen kaum noch auftreten. Da ich mir schon öfter alle
möglichen Mittel hatte kommen lassen, ivelche oft sehr teuer
waren und rein gar nichts geholfen hatten, kaufte ich mir eine
Packung Togal,  denn ich sagte mir : wenn cs nicht hilft , dann
ist nicht viel verloren. Das Resultat war so überraschend, daß
ich es selbst kaum glauben konnte. Schon nach dom Gebrauch
von 2 Tabletten konnte ich geben und am nächsten Morgen
konnte ich wie seit langen Jahren frei und unbehindert auf¬
treten. Heute, am dritten Tage, fühle ich mich am ganzen Kör¬
per trotz des miserablen Wetters so wohl, daß eS eine Freude
ist. Ich kann daher Togal  allen Leidensgefährten sehr warm
empfehlen." Aebnlicke Erfahrungen und noch überraschendere
Erfolge erzielten viele andere, welche Togal  nicht nur bei
Rheumatismus , sondern auch bei Nervenleiden, Kopfschmerzen,
Hexenschuß. Ischias . Schmerzen in den Gelenken, sowie bei In¬
fluenza gebrauchten. Alle Apotheken führen Togal - Tab-
letten . Assi

LMMW -L»WWeii WO L Beginn am 1. Februar . Ich habe mehrere 100 Paare Stiefel
und Schuhe für Herren und Damen, weil Restmuster- und Einzelpaare,

weit unter jetzigem Preis abzugeben. 3863
—-—  Verkauf der Einzelpaare im Hauptlager , 1. Stock ———

Das berufene Volk.
| Roman von Friedrich Jacobse ».
Hf (Nachdruck verboten .)

„9tetrt, das wäre schrecklich! Nun kommt vielleicht die
?E" ' wo wir unsere Augen offen halten müssen, wir an

Wasserkante —"
-Und die im Reich, Papa —"

__ »Und die im Reich. Aber bas ist noch nicht so schlimm
^ wenn es wirklich dahin kommen sollte, dann ist alles
Arvereitet bis zum letzten Uniformknopf . Mit Handel und
n» . ^ Ubgt die Sache ganz anders , ich habe meine sämt-
*.7er‘ Schiffe auf dem Ozean , und für den Kriegsfall ist

einziges versichert !"
ölende Geld !" sagte Renata verächtlich, und der

«nsnl vergaß für einen Augenblick die Sorge um seine
ttnndheit . „Glaubst du denn , Kind , daß wir ohne Geld

"Nen Krieg führen können ? Da ist England —"
«r brach wieder ab und erhob sich aus seinem Sessel.

»»- 'Ach will nichts davon wissen, ich mag nicht an die
-..^ chkett denken . Also Professor Gundlach ist hier in
vnmbnrg bei seiner Mutter ? Ich will mir es überlegen,
z vielleicht konsultiere ich ihn gelegentlich wegen dieser

Augengeschichte, obwohl es wahrscheinlich nur die
ta " e ^irlbilbung ist. Wenn nur die Serben Vernunft
z^ bhmen wollten , sie haben doch schließlich die Karre in

ir ** Dreck gefahren !"
*

h» iw * Tage war 'S, und die Sonne stand schon so tief
daß Frau Pastorin Gundlach ans Fenster

wußte , um die Maschen ihres Strickstrumpfes zu er-
w oet!- Sie hatte auf den großen Bleichen drei Treppen

kleine Hofwohnung inne , die mit alten Maha-
N-r. —"vIr  behaglich ausgcstattet war : aber der Blick nach

8 auf rauchschwarze Dächer , und von grün war
^ibrett ^ aks die paar Blattpflanzen vor dem Fen-

Professor kam von einem Spaziergang zurück und
ttntAn êM "wichen Filzhut auf den gehäkelten Kommo-

dann nahm er der Mutter gegenüber Platz und
»aun die Brille zu putzen.

BrSr * Nachricht von Willy , Mutter ?"
»i; oiner halben Stunde kam der Briefträger : es

, 8m gut ."

wahr ?« immex in  Schwerin zum Artilleriekursus,
IG und am 1. August rücken sie ins Lager ."

?■Jo nn e® so weit kommt, Mutter ."
Earum . Hugo ?"

iii «euesten Telegramme lauten ungünstig , Oester-
vut bas Ansuchen Rußlands um Verlängerung des

serbischen Ultimatums abgelehnt und tu Belgrad machen
sie Ausflüchte ."

Frau Gundlach legte das Strickzeug in den Schoß.
„Was bedeutet das , Kind ? Ich bin in der Politik nicht

bewandert ."
„Es bedeutet , daß Rußland rüstet und Zeit gewinnen

will . Außerdem soll es erklärt haben , keinen Angriff in
die serbischen Hoheitsrechte dulden zu wollen ."

„Um Serbien wird doch kein europäischer Krieg ent¬
stehen !"

„Nein ", sagte der Professor , „das wäre höchstens der
Anlaß : die Ursachen liegen tiefer . Rußland steht im Zei¬
chen des Panslawismus und braucht außerdem eisfreie
Häfen : Frankreich sehnt sich nach der Revanchelfttr siebzig
und England — —."

„Das sind unsere Stammesgenoffen , Hugo !"
„England bangt um seine Weltherrschaft . Ich hatte

einen Traum geträumt , Mutter : ich sah die Dreiteilung
Europas nach germanischen , lateinischen und slawischen
Völkerschaften , und der germanische Stamm war Träger
de? Kultur : wir sollen unfern deutschen Erbfehler begra¬
ben und mit der nackten Wirklichkeit rechnen — sie trägt
das Schwert in der Faust , und der Stahl ist schon halb aus
der Scheide ."

„Noch nicht," sagte die alte Frau nnd nahm ihre Arbeit
wieder auf . „Ist man in der Stadt unruhig ? Ich komme
so wenig auf die Straße ."

„Es geht , Mutter , die Hamburger lassen sich nicht leicht
aus der Fassung bringen . Aber baß du so wenig ausgehst,
ist kein gutes Zeichen : du solltest meinem Rat folgen und
nach Kiel übersiedeln ."

„In eine Villa auf Düsternbrook , nicht wahr ? Du
wärest imstande , mir eine zu mieten ! Nein , mein lieber
Sohn , wenn ich einmal in der Stabt leben soll, dann doch
lieber hier , wo ich geboren bin . Bisweilen überkommt
mich freilich eine große Sehnsucht - ." Das wußte
er recht gut , und grabe heute dünkte ihm die Zeit , davon
z« reden.

„Ich verstehe , Muttchen, " sagte er lächelnd, „eS ist die
alte Geschichte mit dem Frauenherzen . Da oben, tief in
der Marsch , bas kleine Dorf mit der Kirche und Vater-
Grab . Jedes Haus hat freilich seinen Eigentümer , und
in den Häusern ist nicht viel Raum , aber du würdest sogar
deine alten lieben Möbel im Stich lassen."

„Würde ich auch, mein Junge, " sagte Frau Gundlach
eifrig . „Was brauche ich denn in meinen Jahren ? Ein
Pfühl für die Nacht und einen Lehnstuhl am Fenster mit
dem Blick auf die Fennen ."

„Die im Winter leer sind, Mutter ."
„Voll Nebel , Kind . Wie oft habe ich deinen Vater

mitten in diesem grauen Meer gesehen, wenn er von seinen
Amtsgängen heimkehrte . Man soll nicht allzu sehr aq der

Erinnerung hängen , aber ich glaube , die Einsamkeit tut
mir gut , und wenn wirklich der Krieg kommen sollte, in
Moorbüll wird man am wenigsten davon merken ."

Der Professor wollte noch etwas von den Nerven
sagen , die auch in ihren feinsten Strängen das Empfinden
vermitteln , aber sie wurden unterbrochen , denn das Mäd¬
chen brachte eine Karte , die Frau Gundlach prüfend be¬
trachtete.

„Renata Nansen ? Wer mag das sein , Hugo ?"
Er erhob sich hastig nnd ging nach der Tür.
„Habe ich dir nicht erzählt , Mutter — die Begegnung

im Oetztal ? Bitte , mein gnädiges Fräulein , hoffentlich
bringen Sie nur Gutes !"

Renata begrüßte die alte Frau mit einem flüchtige»
Wort der Entschuldigung und wendete sich sofort an den
Arzt.

„Leider nicht, Herr Professor . Mich treibt die Sorge
hierher , mit meinem Vater geht es nicht gut : er klagt über
seine Augen , und ich fürchte fast —"

Er hatte dem Mädchen mit einem glücklichen Lächeln
die Hand gereicht, trat aber jetzt einen Schritt zurück und
deutete aus das Sofa.

„Vor allen Dingen , Fräulein Nansen , eine Frage.
Kommen Sie im Aufträge Ihres Herrn Vaters ?"

„Warum ?"
„Weil ich daran zweifle ."
„Sie haben recht," sagte Renata halblaut . „Mein

Vater weiß nichts von diesem Schritt . Er will überhaupt
keinen Arzt um Rat fragen ."

„Er wird es schließlich doch müssen. Vielleicht könnte
ich ihm helfen , aber dazu bedarf es jedenfalls einer gründ¬
lichen Untersuchung , und ich dränge mich niemand auf.
Ohne Ausnahme , mein gnädiges Fräulein ."

„Auch nicht, wenn ich Sie darum bitte , Herr Professor ?"
„Auch dann nicht," sagte er fast rauh . „Uebrigens hat

Hamburg eine große Anzahl geschickter Augenärzte ."
Sie hatte sich noch gar nicht gesetzt, und macht« jetzt

gegen Frau Gundlach eine kühle Verbeugung.
„Ich bitte um Verzeihung , gnädige Frau ."
Dann verlieb sie bas Zimmer . Diese ganze Sache war

so rasch vorübergcgangen , daß die alte , etwas schwerfällige
Dame kein Wort gefunden hatte : aber jetzt wendete sie sich
zu ihrem Sohn : „Hugo !"

„Mutter - ?"
„War daS recht?"
Professor Gundlach nahm wieder feinen alten Platz

ein und stützte den Kopf in die Hand.
„Nach dem Brauch meines Standes allerdings . Abet

damit wirst du dich nicht zufrieden geben ."
«Nein." (Fortsetzung folgt,)!
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

Gratistage
Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

vom 28 . Januar bis 15. Februar

Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur I

| von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
Ga?lntil Pfar Haltbarkeit eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einscbl. Karton 30X36 cm).

der Bilder.

12 Visites
matt

4 Mark. 1 tt S . . . 1.9fl|
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bel meh
Extra-Ai

11 Kaüeits. . 4.9
reren Personen und sonstigen
sführungen kleiner Aufschlag.

0 Samson &C®.
Telephon 1986. MOM ?!, 6P. BllPgSfP. 10. Fahrstuhl.

IOOO Olk. zahlen wir dem¬
jenigen , der nachweist,
dass unsere Materialien

nicht erstklassig sind.

Postkarten
von 11

m.

H.
l/isites

12 Viktoria
matt

5 Mark.

für Kinder
Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12
Prinzess
9 Mark.

IIIIII
Sonntag » den 30 . Januar , abends V/2 Uhr

anfangend, findet unsere

Aisers-GebllMagsseier
im evangel . Gemeindehaus , Steingasse9, statt, wozu
wir unsere Mitglieder und Freunde, sowie Gönner unseres
Vereins herzlichst einladen.

Der Vorstand.
»483 Heinrich Treisbach,  Vorsitzender.

tl
(Sterbekassel.

Montag, den 31. Januar 1916, abends 8 '/» Uhr im
Saale der Restauration „Germania", Helenenstraße 27:

1. MW 10
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehaltes des Schriftführers.
4« Ergänzungswahl des Vorstandes:

a) des Schriftführers, b) des stellvertretenden Vorsitzenden,
c) von 6 Beisitzern. „„„„

5. Wahl der Kassenrevisoren. 3828
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allgemeines. Der Vorstand.

Spirituosen und Südweine
in einzelnen Flaschen u.versandfertigen Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden.|
Tpl. 2069. Likörfabrik u.Weinhandlung , Nenoasse 3.

Peile
Beachten Sic unsere

Schaufenster-Auslage!
Garüincn-Reste in „Meter nur
Musselin-Reste eo „Meter nur »OH
Hanbtuch-Refte in BMeter nur
Kleiderstoff-Reftc oo _

Meter nur 00^
Blusenstoff-Reste \ 15Meter nur 1
Seiden-Reste egzfür Blusen, Meter 1
Samt-Reste 195

Meter nur 1
Bett-Damast-Reste zzz13t) breit, Meter 1
Bett-Kattun-Reste ne

Meter nur
Rock-Biber-Reste ne „Meter nur “»4
Hembenbiber-Reste cn

Meter nur 03^
Jackenbiber-Reste 00

Meter nur OÜH
Rbenania- Reste für

Kinderkteid.. schöne oa,
Stücke, Meter nur 0->̂ >

Hemdcntuch-Reste oa
Meter 08^

—Autzergewöhnlich billig—
üanMelltH nc
weil trübe u. im H| | »Schaufenster

gelitten, t. Ausiuchen,
3„ 2. u. 1. Teil, ic nur

Gnggenheim
&Marx

Marktstrastc Nr . 14
am Schtotzplatz. 3861

Mk. 19, 24, 29, 34, 39

Km-flmiigG
Mk. 18, 25, 28» 33 bis 65

[rlJiltrs-IÄrzieliir
Mk. 20, 25, 30, 35 bis 68

lierren-Beinkleliler
Mk. 4, 5, 6, 7 bis 21

Loden-, Jagd- und
Touristen-Kleidung.

Diener- und Kutscher-
Kleidung. f5468

:: Spezial-Abteilung ::
flottsitzender

Kleidung für junge Herren.

f
4 Mauritiusstrasse 4.

Verzinkte

WMem!
von 54—70 cm,

Ernaill. Wasserschilfe
10X21, 13X25, 12,5X26,5
13X30, 14X28, 14,5X34,5

Oefen und Herde
reiche AuswahL

3588 J . Post,
Hochstättenstrasse 2.

Wmkkiii stk fetten II.fcipii| MetalsMlung.«killm« « IIII.
L. 6. m. b. fj.

Büro und Zentrallager : Goebenstraße 17.
Telephon 480 und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Frische bayerische Landeier
per Stück Iß Pfennige,

Reis in guter Gualität
per Pfund 62 Pfennige,

Rernfeife, gelb
per Pfund 70 Pfennige.

Der Vorstand.3871

Komplette

in allen Grössen.

in Guss emailliert , Stahl,
blech emailliert u.verzinkt.

in grosser Auswahl.

ül . Frorath Nacht .,
Wiesbaden , Eisenhandlung , Kirchgasse 24 . 3758

Extra billiger Schuhoerkaus!
La . 200 paar

schöne moderne Damenftiefel
nnd Halbschuhe

(mit und ohne Lackkappe) zum Aussucheu zu dem jetzigen

sehr billigen Q75 050
preis von O und O

für ältere Damen t \ 50
mit flachem Absatz

Böckels Schuhhaus
33 Wellritzstraße 33 3843

Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaden und Umgebung.

Wer lahme  Pferde hat , kmierte.8UuÄ.
Albert Franze , Seifhennersdorf (Sachsen),

Auf Wunsch komme überall hin.
A. Franze ’s Kräuter . Salmiak

ist eine hervorragende, langjährig bewährte Einreibung für
Pferde, Kühe usw. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedenstenArt, wie Sehnen- und Nierenleiden, Schulter¬
lähme, Nervenschlag, Drüse, rheum. Verschlag, frischer
Spatb, Galle, Schale, Knieschwaram, Piephacke, otollbeule,
Ueberbeine, Verrenkungen, offene Wunden usw., auch be¬
währtes Mittel für Menschen bei Rheuma. Gicht und

_1 allen Gliederschmerzen. &Flasche Mk. 3.50.
Depot: Marien-Apotheke Seifhennersdorf in Sa. 4.

Sonncnbera. — Bekanntmachung.

Vetrifst : Verkaufstage für Kartoffeln.
Der Verkauf von Kartoffeln findet mir am Mittivocb und

Samstag einer jeden Woche statt und zwar nachmittags von
1 bis 4 Uhr lin dem Hause neben der Krone).

Sonnenberg. den 24. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

3848

Beschlagnahmte Gegenstände
sangemeldete und nicht angemeldete)

können auch noch in der
ersten Woche des Zebruar ohne Aufforderung

in der Sammelstelle(Dienstag, Mittwoch und Donnerstag) ab-
geliefert werden.

Im übrigen find für die Ablieferungszeiten die von MT
ab zum Verfand kommenden Einzel-Anforderungenmaßgebend.

Wiesbaden, den 29. Januar 1916. .
Der Magistrat.

holzverbaus
der llönigl. Gbersörsterei Chaufseehaur

am Montag, 7. Februar 1916. vorm. 10 Ubr im raunus«
blick  iBahnhof Chausseebaus), aus Distr. 83 und 87 lHaide«
köpf, an der Langenschwalbacher Cbauffee— sehr günstig Ml
Mfubr). Distr. 48 lWeiöen), 41 lRotes Kreuz):

Buchen:  494 Scheit. 570 Knüvvel, 1200 Wellen:
Erlen:  4Raummeter Nutz- und 4Raummeter Brennschett!
Fichten:  11 Raummeter Knüvvel. 8868

Scharfschießen.
Aut 31. Januar 1916 findet von vormittags 9 Mr bis

nachmittags5 Ubr im „R a b en gr u n b" Scharfschießen statt.
Es wird aefverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen»

das von folgender Grenze umgeben wird: .
Friedrlch-König-Weg— Jdsteiner Straße — TromveterKraßt

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtal). Wes
Keffelbacktal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsarabew
weg bis zur Leicktweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerbalb des abgefverrten Geländes befindlichen, geboren
nicht zum Gefabrenbereich und find für den Verkehr frefgcgebem
Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgefverrten Geländes wird wer«
der damlf verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchfeßvlaseS Rabengrund an den Tage»
an denen nickt geschossen wird, wirb wegen Schonung der Gras«
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 10. Jan . 1916. Garnison-Kommando.

I«W!
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 b#
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-. Treibhaus- nnd Spalierware sm»
_ die Preise nicht maßgebend._ J
Kartoffeln u.

Gemüse r
Speisekartoffeln
Saiatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut (Holl.)
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

(Blaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Geb und
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
ESkarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

PfundA
4

6- 8
9- 12

12- 14

35- 40

10- 12

15- 18
10- 12
15—18

10—12
6- 12

20- 30

25- 40
15- 20

Wi«rbaden , 28.Ja «. 1916.

Stück Obstr Pfund Stück
A Eßäpfel | A i

bessere Sorten 18- 30
Eßäpsel j

mittlereSorten18- 30,
Kochäpsei 13- 18aalläpfelßbirnen

50—60 bessere Sorten 20- 30
Eßbirn. m. Sort - -
Kochbirnen >15—20
Mirabellen
Pfirsiche,!,Sorte
Pfirsiche, II. „

5- 10 Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüss. Trauben
Kastanien 40—80
Apfelsinen
Zitronen
Sonst. Waren:
Butter
Trinkeier
Kisten eier
tzandkäse
Romadourkäse
Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett, nach Gehalt,

StSdrische Marltoerwaltu»S-

6- 10
15- 20

s—1°

23- 2®

8— 10
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Aus Griechenland.
Sofia , 28. Jau . «Eig. Tel . Zenf. Bln .>

Griechenland hat die bulgarische Regierung noch
- „n  keine Nachricht erhalten , weil der Vierver-

alle telegraphischen Verbindungen besetzt haben soll,
«sirpfte über Paris eingetroffene Nachrichten besagen,

*« her griechischen Kammer eine Anfrage eingebracht
V Me die Negierung zur Entscheidung
^zn 'aen will. Griechenland hätte sich längst den Mitte¬
lsten angeschlossen, wenn gewisse politische Kreise das

Bulgarien herrschende unberechtigte Mißtrauen ab-
könnten. Die nächsten Tage dürften wahr-

|ijlf |"tin ir ® l ch tt ge E r e i g n i n e bringen.
wie die Entente in Griechenland haust.

Konstantinopel , 29. Jan . (Eig . Tel . Jens . Vln .)
Nachrichten aus Saloniki bestätigen, daß die Engländer

»ab Franzosen wiederholt flüchtende Deutsche und
Österreicher in den griechischen Gewässern von
^iechischen Schiffen heruntergeholt und nach Saloniki
.urückaebracht haben, wo sie in einem Gebäude wie Ge¬
fangene untergebracht  sind . Vier von ihnen ver¬
mochten die Mauer zu durchbrechen und zu entfliehen.
Niemand sei in Saloniki mehr sicher. Auf die Anzeige
irgend eines bezahlten Spions kann jedermann eingesperrt
«erden In vielen Fällen spielen dabei persönliche Rache¬
gelüste mit. Wiederholt ist es in Saloniki zu Streitig¬
keiten mit Griechen gekommen. Bisher ist es aber nie
gelungen, die Schuld englischer Soldaten sestzustellcn. Das
englische Kommando schützt die Verbrecher. Auch auf Kreta
scheint der Vierverband jetzt ein Auge geworfen zu haben.
Neuerlich erschien in Kanea ein Kriegsschiff. Der Kapitän
fragte den Gouverneur , wo sich die Basis der deutschen
Unterseeboote befinde. Der Gouverneur konnte natürlich
ttwas, was nicht da ist, nicht wissen.

Bukarest,  29 . Jan . sPrivat -Tel . Zens. Bin .)
Die italienische Telegraphenagentur meldet aus Rom:

Die ganze griechische  K ü ste ist von der Ententeflotte
blockiert.  Alle ein- und auslaufenden Schiffe stehen
unter der Kontrolle der Entente . Dieser Tage wurden von
den Engländern die griechischen Dampfer „Telemcichos",
Ferekis", „Marchetti" und „Jeannis " angehalten, die auf
Anordnung der Regierung Getreide für Griechenland
brachten. Die aufgebrachten Schiffe wurden nach Malta
transportiert, wo sie ssch noch jetzt befinden. Griechenland
befindet ssch hinsichtlich der Lebensmittelbeschaffung in
großer Sorge. Die Provinzbevölkerung bestürmt die Re¬
gierung, um Getreide zu erhalten . Die griechische Regie¬
rung sah ssch genötigt, eine Note an die Ententemächte zu
richten, in der die Freigabe der gekaperten Getreideschiffe
gefordert wird. Die Engländer errichten au? der Insel
Salmlna eine drahtlose Station . Die politische Agitation
der Entente in Griechenland wird immer größer.

Der piravs unter inNitarisd 'eni Oberbefehl.
Budapest. 29. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .)

Der „Pester Llovd" meldet ans Athen: Eine Berord-
»uug von heute stellt den Basen von Piräus unter militä¬
rische«' Oberbefehl. Die Zivilpersonen wurden ange-
»iesen, ssch beim Dunkelwerden in ihre Wohnungen zu-
rückznziehen.

Var griechisch-türkische Verhältnis.
Konstantinopel,  29 . Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .j
Der griechische Gesandte Kallerghis ist nachmittags

oom Sultan zur Uebcrrcichung seines Beglaubigungs¬
schreibens in feierlicher Audienz empfangen worden. In
seiner Ansprache sagte der Gesandte, er sei beauftragt wor¬
den. beim Sultan der Dolmetsch der Gefühle hoher
Wertschätzung und tiefer Freundschaft  zu
sein, die sein Herrscher persönlich  dem Sultan zolle'
»d der Wünsche, die er für das Gedeihen des osmanischen
sicher hege. Er , der Gesandte, werde alles, was an ihm

liege, für die Erhaltung des FreundfchaftSbundrS tu», her
in so erfreulicher Weise zwischen den beiden Ländern be¬
stehe. Er hoffe, bet der Erfüllung dieser seiner Absichten
und der des Königs sowie der den Instruktionen seiner
Regierung entsprechenden Aufgabe, durch daS hohe Wohl¬
wollen des SultanS ermutigt und durch die wertvolle
Unterstützung der osmanischen Regierung gefördert zu
werden.

In seiner Antwort erklärte der Sultan,  er sei sehr
gerührt von den freundschaftlichen Gefühlen, die der König
der Griechen ihm bezeuge, und bitte, an Seine Majestät
mit dem Ausdruck des besten Dankes die Versicherung
der gleichen Gefühle  gelangen zu lassen. Der Sul¬
tan fügte hinzu, daß die Tätigkeit de» Gesandten, die
zwischen den beiden Ländern bestehenden Bande der
Freundschaft noch enger zu knüpfen, seine kräftigste Er¬
munterung und die eifrigste Unterstützung der osmanischen
Regierung finde.

Eine Note Amerika; an die Entente.
London, 29. Jan. (T.-U., Tel.)

Reuter meldet an» Washington: Staatssekretär La»,
fing hat mitgeteilt, baß die Regiernng der Bereinigte«
Staaten an eine auswärtige Macht  eine Rote ge¬
richtet habe über die Bewaffnung der Kauf-
fahrteifchiffe.

Nach dem großen Vorbilbe Englands bewaffnen außer
diesem nur noch Frankreich und Italien ihre Kauffahrtei¬
schiffe.

Gegen Englands Seewillkür.
New - Aork,  29 . Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein Telegramm der „Evening Post" aus Washington
besagt. England habe auf Amerikas Protest gegen die Be¬
schlagnahme der Brief - und Kartenpost mit der Erklärung
geantwortet , daß es augenblicklich mit den Alliierten über
diese Frage verhandle. Es ist keine Antwort auf die von
Amerika hervorgehobenen Rechtsgründe gegeben worden,
die rücksichtslos verletzt zu haben England beschuldigt
wird. Die britische Regierung sagte nur , sie würde Sie
Frage besprechen und ihre Antwort rechtzeitig erteilen.
Zu gleicher Zeit bestätigt die Regierung, daß die amerika¬
nische Post Verspätungen und den Launen deS Zensors
unterworfen sein wird . Der Zwischenfall trug dazu bei,
die hier herrschende Erregung über die britische Gleich¬
gültigkeit gegenüber den früher anerkannten Regeln deS
internationalen Rechts zu steigern.

Die Associated Preß berichtet aus Washington: Heute
wurde bekanntgegeben, daß ein P r o t e st dagegen ein-
gebracht worden ist, daß die aus neutralen Ländern deS
Kontinents kommende, nach den Vereinigten Staaten ge¬
sandte Post, sogar verschlossene Briefe, beschlagnahmt
wurde.

„Sun " berichtet aus Washington: Der schwedische
Gesandte konferierte mit Lansing  über die
Frage der Beschlagnahme der Post.

Rundschau.
Panl Lima« ß.

Der langjährige Leitartikler der „Leipziger Neuesten
Nachrichten", Dr . Paul Liman, ist gestern im Alter von 56
Jahren an den Folgen einer Gallensteinoperation ge¬
storben.

Dr . Paul Liman war einer der bekanntesten und ange¬
sehensten Zeitungsmänner Deutschlands. Seine Leitauf¬
sätze, im Stile glänzend, waren schwungvoll und flott , und
dabei von ernster Sachlichkeit und reichlichem geschichtlichen
Wissen durchdrungen. Sic wurden nicht nur viel gelesen,
sondern fanden auch ernstliche Beachtung. In den letzten
Lebensjahren Bismarcks gehörte der damals noch junge
Liman auch zu denen, die des Vertrauens unseres Alt¬

reichskanzlers teilhaftig wurden. Dr . Lima» war ei«
durch und durch nationaler Mann . Seine Arbeitskraft
war außerordentlich, wie auch seine Lebenskraft und feine
Lebenskunst. Als streitbarer Kämpe führte er eine scharfe
Klinge, und in manchem ZeitungSkgmpfr stand er seinen
Mann . Er hatte daher auch viele politische Gegner : aber
angesichts des Todes werden sie wohl der Hiebe vergessen,
die er auSgeteilt hat, und mehr deS liebenswürdigen Man¬
nes gedenken, dessen Feuergcist, dessen Humor und per-
sölpliche Liebenswürdigkeit jeden fesselte, der ihm nrche
trat . Seit zwei Jahren stand er, als Nachfolger Viktor
Blüthgens , an der Spitze deS Deutschen Schriftsteller»-
verbandeS.

Kardinal Hartman« i«S Herrenhaus »ernfe».
Wie die „Köln. Volksztg." mitteilt , wurde der Lrz-

btfchof von Köln, Kardinal v. Hartmann , «nter dem gest¬
rige» Datum vom Kaiser inS Herrenhaus berufe».

^Letzte Drahtnachrichten^
\5S5D o o na <i'!?{.'■

Nachträgliches zu KaiftrS Geburtstag.
Wien, 29. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der bei der vorgestrigen Gelatafel von Kaiser Franz
Josef ausgebrachte Trinkspruch lautet:

Ich gedenk« heute mit ganz besonderer . Herzlichkeit
Seiner Majestät deS deutschen Kaiser» »nb SöntaS »»»
Preußen , meines lteben Freunde » und treuen Berbü«-
beten in dem uns mutwillig aufgezwungenen Kampfe, den
wir in enger Waffenbrüderschaft gemeinsam führen . Be¬
deutendes hat sich seit Jahresfrist auf den KriegSfcha«.
Plätzen zugetragen, und wir dürfen mit Genugtuung und
Stolz auf die bisherigen militärischen Ergebnisse Vltckeru
Beseelt von den besten Hoffnungen für die Zukunft und
durchdrungen von den Gefühlen nnwandelbarer Freund-
schaft für Seine Majestät den Kaiser und König, nehme ich
tiefbewegten Herzens an dem heutigen GeVurtSfefte
innigen Anteil und hege die besten Wünsche für sein fer¬
neres Wohlergehen und für den Sieg unserer gerechten
Sache. Sein « Maiestät der deutsche Kaiser und König vo»
Preußen lebe hoch!

Sar Ferdinand über Nasser Wilhelm.
Sofia,  29 . Jan . lP .-Tel ., Zenk. vln .)

Bei dem Gottesdienste, der die hier anwesenden de«»-
schen Offiziere, Soldaten und Mannschaften aus Anlaß
de? Geburtstages Kaiser Wilhelm» vereinigte, har Zar
Ferdinand seinen herzlichen Gefühlen für den Kaiser in
einer Weis« Ausdruck gegeben, die von allen Anwesenden
tief empfunden worben ist. Auf Wunsch deS Zaren nahmen— st . . " ■-zu feiner Rechten und Linken je fünf deutsche Soldaten
Platz, in deren Mitte der Zar für daS Wohl deS Kaiser»
betete. Dann schritt der König auf den Präftdentrn der
deutschen Kolonie in Sofia . Herrn Paul Kaufmann, »n und
sagte ihm: „Noch nie in meinem Leben habe ich so fnbrün»
tig gebetet, wie heute. Möge Gott diesen unvergleichlichen
Führer seines Volkes uns noch recht viele Jahre gesund
erhalten «nb ihm Erfolge feder Art verleihen. Sagen Sie
alS Aeltester der Kolonie ihren LandSleuren, daß ich ihnen,
meine besten Wünsche übermitteln lasse. TS ist eine er¬
hebende Fei -r für mich gewesen." Vor der Kirche fanb
dann ans Befehl des Zaren ein Vorbeimarsch der erschiene¬
nen Mannschaften statt.

BerantwortNch fttt Politik, Feuilleton und Sport : <S* tl  Dietzel, - ft*
den SSrigen redaktionelle» Inhalt : Han » 0ft « tf «: kftr den NeName-

nnd Inseratenteil : Carl Rdstel.  Sftmtltq in WieSdaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g d.« « st a l t « . « . d. H.

Bellnderlchl Ser Mrüienitfltlle Weiibmg.
BoranSfichtliche Witterung für Sv. Januar:

Meist trocken und zeitweise aufheiternb,- etwas kälter,
nachts vielenorts leichter Frost.

Illillllllf1

des Roten Kreuzes vom 31.Januar bis 15»Februar 1916
Was wird gesammelt? Z l̂tungspapier , sonstige Papierabsälle , alte Kleider und Lumpen jeglicher Art.
wie wird gesammelt? Aehnliä, wie bei der „Reichs-Woll-Woche" werden unsere Beauftragte(Mannschaften mit
entsprechenden Abzeichen) in allen Häusern vorsprechen lind die Bündel alter Leitungen und Lumpen erbit.en. Du ĉh

Fuhrwerk werden dieselben dann der Sammelstelle zugeführt.
5ln alle Mitbürger ergeht die herzliche Sitte , sich an dieser Sammlung in weitgehendstem Matze
-- ------- zu beteiligen und die fertiggeschnürten Papier - und Lumpen-Vundel bereit zu halten.

ttgl . Garnison -Verwaltung . Rotes Ureuz . Abteilung HI.
0

-

M«7Schulranzen
Rcisekoiter

Blnsenkotter
llaiuliaHclien

Portemonnaies
Itucksftcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faulbrnnuenstrasse10.

!>Haut-und Harn Leiden
Geö meine Broschüre ,,JHahnen «le Worte “ . |

J ' n̂sendimg von_ 30 Pfg . in Briefmarken an die ga r w *»»WIIUUU ^ VUU wc; x 111 ui iVfiiiiu » «vh um
I <üe7 pbhlmann&Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt

in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. §
"■•Ried. Go. . . u «„t- .mHU. rnl. liUn•Hed. Geyer.Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

Löbig«
HaararbeitenSpezialGeschäft

Bleichstrasse , Ecke Heienenstrasee.
Anfertigung sämtlicher Haararbeiten in bester Ausführung
zu reellen billigen Preisen, auch von ausgekämmten
Haaren. — Aufarbeiten und Färben von getragenen
Haararbeiten. —Fertige Zöpfe in allen Farben, Qualität,

sowie in allen Preislagen stets am Lager. 8676

Damen.Kopfwasdien. DOD Haarfarben.

.Roiikomptoird.ver.Spediteureß.m.b.H.
Spediteure der Könlgl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
:-: zollungen. — Rollfuhrwerk.

Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Großer billiger Schuhoerkauf!
Rest- und Einzelpaare besonders
billig in bekannt gntrnQualitäten . 386»

Markistr. L« SchUhhllUs StUM Mrchg- ff. 4»

...»vm.'Ui



Sette 10 MleSdabeirer Neueste Nachrichte« SamStag , 29 . Jaunar I8i?

Inventur -Kurv erkauf.
Lagerbestand: 18000 paar Schuhe und Stiefel.

Zirka 10000 Paar werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben. Günstige Kaufgelegenheit
:: von überzeugender Billigkeit bcfon6cfs für Usnstrmanden und Uvmmunistanten.

WtchSlederstiefel 31- 88, früher 7.95Große Posten tzerrenftiefel, teils Godyarwelt , jedes Paar 18.50 u.10. -
Große Posten Damcnstiefel, teils Godyarwelt , jedes Paar 12. - «. 9.90

IElegante Damenstiefel mit und ohne Lackkappe . jedes Paar 8 .78
Damen -Halhschnhe , früher 8.75 u. 9.50 . . . jetzt 7.98 u. 7.89

Schulstiefel 27- SV, früher 8.75 u. 7.90 . jetzt 6 .98 «. 6 .48
Jmit . « hevreanx - und Boxlederstiefel 27- 3O. nur 4.98
Jmit . Chevreanr » « nd Boxlederstiefel 31—35 . 5.98 u- 5 .80
Wich- lederftiefel 27- 80, früher 7.25 . jetzt « »O

• «ofie Posten Mnderstiefel in allen Preislagen . Große Masten Mndlederstiefel in a»e« Preislage » . Großes
Lager inr Lonristenstiefel , WichSledersttefel , Schulstiefel , Turnschuhe „Bahnfrei - , Hausschuhe « »nd Ginzelpaaren.

.jetzt 6.1
nur solange Vorrat reih

1 Posten Box - und Wichslederstiefel 36- 40, ftüher 10.50, nur solange Vorrat reicht, jetzt 8,95
Damen -Schnallenstiefel , Ledersohle und Fleck, ftüher 3.50, riesig billig . jetzt2.50
DameN ' HanSschuhe 36- 42, ftüher . . jetzt 1.2«
Damen -Sederhausschuh «, ftüher 4.95 . jetzt nut  3.95
Kinder Schnastenschuhe , Lederkoppe, bis Größe 24 - - . . . . nut  9 «^
Spalt , « nd WichSledrr .Haldfchuhe SS- 42, ftüher 9.50 u. 10.50 . jetzt nur 7,95

Bitte beachte « Sie meine Schaufenster. Met« An - zng bringt »nr eine« Teil der vorteilhaften « »gebot»

Wichtige Mitteilung für das Publikum.
Schuhe und Stiefel dürsten zum Frühjahr abermals^ eine

' ' ' uf keil “ . .Preissteigerung erfahren , auf reinen Fall werden dieselben billiger.
Bitte daher von diesem Angebot reichlich Gebrauch zu machen.
Sie sparen viel Geld. Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahl-
sendung, Umtausch nicht gestattet. — Es ist in diesem Jahre
besonders z« empfehlen, vorzeitig einzukaufen.

Kubtt’s ZchuhgejclM
Wiesbaden ; Wellritzstratze 26 INI!!,! Bleichstraße 11 Fernsprecher 623

Königliche Schauspiele.
SamStag, i». Fanuar , o&cttb» 7 Uhr. S». Vorstellung. AbonnementB.

Der bSle Geist SumpacivagabunduS
ob« : Das liederliche Kleeblatt.

Zauderpofie mit Gesang in 8 Akte» »»» Johann Neftroy. Musik von
S . Mitller. — In Sun « gesetzt oou Herrn Ober-Regisseur Mebuft.

Spielleitung : I . B.: Herr Regisseur Legal.
Mnslkattsch« Leitung: Herr Kapellmeister Rothe«.

krachten: Herr Garderobe-Oder-Jnspektor Gey« ,
• «ft« «eotn I.4B Uhr.

Residenz *Theater.
Samstag , de« bi. Januar , abends 7 Uhr.

Komödie d« Worte.
•o « Arthur Schnitzler. — Spielleitung : Jeodor BrOhl.

iteuhettl
Mmml-Mlölele

Stunde des Erkennen ».
Eckold. Arzt . . Werner Hollman»

RAonoDol- LichtsPiele
«ilhelmstr . 8.

!Das führende Kino!
•plelplan vom 29 .—31 . Jannar ■

IErst -AUelnanffflhrunK!
» «es Abaataaar der bsrflhmtra Joe Deebs-Serie 1915/16.

Der Geheimsekretär.
Grosse « Kriminaldrama in 4 Akten.

Personen : Graf Llewen ; Helnr.Peer (v.Theat . d.West .);
Joe Deebs : Kai Land» (v. Lesaingtheat ., Berlin *; seine
Wirtschafterin : JosefinoDora (v.Berlin .Theater .Berlin );
Kommiss. Hill : Fritz Biobard (v. Deutsdi .Theat ., Berlin)
— sowie vorzügliches lustiges Beiprogramm. —

!Keine erhöhten Preise ! *484
Bedeutende Prelsarmässlgnng durch Abonnements-Hefte!

GSOGG

Lichtspiele.
Klrchgasse 18. Ecke Luisenstrasse.

Ab honte spielt die bildschöne und beliebteste
Künstlerin der Welt

HENNI PORTEN
in dem aufsehenerregendsten Monopol-Schlager
der Gegenvart mit Allela -Erstanftflbrnngorecht

lttr Wiesbaden.

Auf der Alm da gibt’s ka Sund
Gewaltig und herrlich wie die uralten Berg¬
riesen sind die geheimen Herzensregungen der
Alpenleute . Urecht in der Empfindung kennt
die Liebe keine Schranken zwischen den Ge¬
schlechtern . Ein tiefergreifendes und zugleich
urwüchsiges Lebensbild rollt sich inmitten der

in 8 spannenden Akten.

herrlichen Alpen regend vor unseren Augen ab.
Henny Porten , die schönste und beliebteste
Darstellerin in der Hauptrolle als Käthi ist eine
besondere Klasse für sich, die dazu bestimmt
ist , mit vorliegendem hervorragendem Schau¬
spiel dem hiesigen Publikum einen Kunstgenuss
zu verschaffen , wie man seinesgleichen suchen

dürfte . :: ;; ;:
Ausserdem:

Bin eratklaaalgei Beiprogramm mit den nenestan
Aufnahmen von den Kriegsachauplätzen.

Ale Extra -Binlage:
Ein groaaea Drama in 3 Akten. *482

Anfang der Vorstellung täglich 3 Uhr.

Künstler - Kapelle.

Dr. Karl
Klara, seine Fra « . . Frida Salb er»
Prvsessor Dr. Rudols Ormln 1 « . . . Rud. Miltner^ chönau
Diener bet Eckolb . Georg May
Stubenmädchen »et Eckold. Dora Hmyel

Spielt t» »er Wohnung »e» Dr . Eckoldp: wie».
Grobe Szene . mKonrab Herbot, Schauspieler . . . . . Werner Hollman»

Sophie, sein« Fra » . . . . . . . . . Else Hermann
Edgar Glep . . Gustav Echenck
Doktor Falk, Theaterdtrektor . . . . . Han » Flteser
Wilma Flamm . . . . Margarete Glaeser
Et» Jusptzteut . . . . . . . . . . . Aldut » U»ger
<*<« Hotelboy . . Paula Wolfe«
Ein Kellner . . . Sri , Hervor»

Spielt tn etnem Hotelzimmer, Berlin.
Da » BacchuSfest.

Felix Stauftrer, Schriftsteller . . . . .
Sgned, sei»« Frau . .
Dr . Guido Werntg . . . . . . . . .
vahnhosportt« . . . . . . . . . . .
Kellner . . . . . . . . . . . . . . Georg May
Büfettdame . . Marge Krone

Spielt «ns dem Bahnhof einer größeren österreichischen GebirgSstabt.
Ende gegen 10 Uhr._

Wilhrlmstrobe 8.
Spielplan v. 29.- 81. Januar:

Allein-ErftauffSbrun «!
8. Abenteuer der berühmten
Joe Deebs-Serie 191511«:

Der Geheimsekretär.
GrofstKriminal-Drama i.4Akten

Wiesbadener
Bergnügungs .Palast

Dotzbetmer Straße 19.
Samstag , 89. Fan ., abend» 8 Ufc

Bunte» Theater.

Werner Hoölmarm
Kät» Haus«
Rudols vartak
Aldert Fhl«

LlirllttU « ^ j68h » ätzll.
Samstag , 89 . Jannar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
L Einzugsmarsch M. Jesdhke
2. Vorspiel zur Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Veilchen am Wege,

Walzer 0 . Feträs
4. Ballettszene A. Czibulka
5. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen , Lied F. v. Blon
6. Ouvertüre zur Oper

„Norma“ V. Bellini
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Sehreiner
8. Kaiser -Friedrich -Mai sch

C. Friedemann.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Indra"
F. v. Flotow

2. Valse caprice A. Rubinstein
3. Symphonische Dichtung

J . Sibelius
4. Abendlied Franz Schubert
5. Im Frühling , Ouvertüre

C. Goldmark
6. Einleitung zum III. Akt,

Tanz der Lehrbuben , Auf¬
zug der Meistersinger und
Gruss an Hans Sachs aus
der Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ R. Wagner

7. II. ungarische RapsodieLiszt.

Kinepbon fast
Lpiclvlnn vom 29.—31. Januar:
Erstaufführung des 2. Bttdes der
n.rr «umanl:-Varsen̂ erle >91v:

Sklaven der Pflicht.
Schauspiel in 8 Akten.

Hennv Porten in
Nur nicht heiraten.

Thalia -Theater.
Kirchgasse TI. Fernsprecher LIN.
Erstes u. griibtes Lichtspielhaus.
Bom 29.—31. Jan . verlängert:

Das Mirakel
von Proscffor Reinhardt,

« »kerdem als ErtraTEiniage:
Der Brand in Bergen.
Hochaktuelll Hochaktuell!

Dihrkop’s ieMiiser
EOison-Theater

Rhelnstrsssa 47

Geriiüiä-Itaür
Schwalb . Str . 57

Von heute bis 31. Jan. :

2Haupfschla £er!
Erstaufführung!

Kriminal -Schauspiel
in * Akten.

Erstaufführung I

MM «!
Lustspiel in 3 Akten.
4. Teil aus der Serie:
Mobilmachung in der

Küche.
In der Hauptrolle:

Heinr . Müller , Land¬
wehrmann .

Franz Schmelter
Auguste.

Anna Müller-Unke.

Neues vom
Kriegsschauplatz

u. s. w. 8859

Während der Kriegszeit
Preis-Ermässigung.

Militär
auch Sonntags kleine

Preise.

Altdeutsches Mysterium
in 4Abtl .v.Dr. Vollmoeller
und Prof . Max Reinhardt.
Verstärktes Orchester.
Franenchöre,Soll n.Rezitat.
Solistin:Frl .Helga Uvonins
von der Königl. Hofoper,

Stockholm.
Darsteller : Die erst .Krätie
d.Dentsch .Theaters ,Berlin

Madonnai
Frau Dr .Maria Carmi-

Vollmoeller.

AI« Extra - Einlagen i
Hochaktuell!

Der Brand
in Bergen

(Norwegen),
bei welch . 400 Häuser ab-
hrannt , u. 3000 Personen

obdachlos wurden.
Elko-Krtegswoohe Nr. 73

u. A. : 3857
Die enormen Ueber-

sohwemmungen in Holland.
Das Ende des Dardanellen-

Unternehmens.
Abendstimmung

am Goldenen Horn.
Eintrittspreise : 70

bis 2 .50 Mk.
Pfg.

Die Jugend hat bei vollen
Preisen nachm. Zutritt.

Vorverkant vormitt , von
11- 1 Uhr und nachm,
ab 3 Uhr a. d. Theater¬
kasse , Kirchgasse 72.

Der mit Spannung |
erwartete 2 . Film der
neuesten Treumann-1
Larsen -Serie 1916. 1

packendes Lebensschs®' .
spiel in 1 Vorspiel unai
3 Akten mit d. beliebte»I
feinsinnig . Künstlerpaarf

f
iliü larsen

Blankenburg am Hat* j
mit dem lieblichen

Ockertal.

Auf all gemeinen Wunŝ f]

Hong Porten
der Liebling d. Publik UIÖ*jals Männerfeindin

in

Nur nicht beirajS
eine urfidele Ges du I
aus Henny ’» UrauseJ* |

in 3 Kapiteln.

Das Allerneueste ^
den Kriegsschauplatz
» — > zun, Abschl»»*
des Dardanellen -Uô J
nehmen ».

vo»
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